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48. Jahrg. 


(1. Württembergiſches) 
Der bisherige Kommandeur des 
Regiments, Oberſt von Hiller, erhielt die 52. Infan⸗ 


* 8 * 
Nr. 94. Elbing, Mittwoch, 22. April 1896. 
iche der Achtung vor dem Geſetze durchzuſetzen Miniſter Thielen weiſt den Wunſch des Abg. Regiments Königin Olga 
Deutſcher Reichsta 1 oo hört). Nach dem Abſchluſſe dieſer Er⸗[Gamp (freifoni.), daß die Regierung einen Plan über No. 119 ernannt. 
Sitzung vom 20. April. wägungen werde eine Mittbeilung darüber erfolgen. den Bau von Sekundärbabnen veröffentliche, als uner⸗ 
Des Haus beendigte heute die zweite Leſung der Das Haus tritt nunmehr in die Beſprechung der] füllbar zurück, weil die Verhältniſſe ſich von Jahr zu terie⸗Brigade. 


Jahr änderten. 5 

Auf Anregung des Abg. v. Chriſten (Frelkonſ.) 
erklärt ſich der Miniſter bereit, zur Unterſtützung 
des Fleckens Brotterode die Hälfte des Kapitals für 
eine Kleinbahn nach Schmalkalden zinsfrei berzugeben. 

Abg. Möller (natlib.) legt dar, daß der Weiten 
dem im Eiſenbahnweſen zurückgebliebenen Oſten ſehr 
wohl die jetzige Förderung, die er dem Staatsbahn⸗ 
ſyſtem verdanke, gönne. 

Auf eine Anfrage des Redners erwidert der 
Miniſter, daß der Verſuch gemacht werden ſolle, 
durch Vergebung von Bahnbauten an Private den 
ſchnellern Ausbau der bewilligten Linien zu fördern. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr: Fortſetzung. 


Deutſchland. 


Berlin, 20. April. Der Reichskanzler Fürſt zu 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt iſt in Folge einer Erkältung 
genöthigt, das Zimmer zu hüten. = 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ weiſt 
bezüglich der Nachricht, nach welcher die von der 
Induſtriellen Geſellſchaft zu Mülbauſen i. E. vor 
25 Jahren gegründete Geſellſchaft zur Verhütung von 
Fabrikunfällen regierungsſeitig geſchloſſen worden 2 61 
auf den letzten Geſchäftsbericht der Geſellſchaft hin, 
aus dem hervorgeht, daß dieſelbe durch ihren eigenen 
Entſchluß geſchloſſen worden fet, weil ihr das Feld 
ihrer Thätigkeit in Folge der Einführung der reichs⸗ 
geſetzlichen Unfallverſicherung in Elſaß⸗Lothringen ent⸗ 
welche alle jene Aufgaben erfüllt, die En 

ie 


Novelle zum eich u | 
be „ und Wirth⸗ Interpellation ein. 

3 8 Abg. Rickert (frei. Ver.) betont, daß die Polizei⸗ 
behörden die Duellanten ebenſo gut behufs Ver⸗ 
hinderung der Zweikämpfe hätte beobachten können, 
wie fie die Sozialdemokraten beobachte, wenn ſie die⸗ 
ſelben in irgend einem Verdachte habe. Von 
autoritativer Sete müſſe das Duell verurtbeilt werden; 
ſolange dies nicht geſchehe, werde eine Beſſerung nicht 
eintreten. 

Abg. Schall (konſ.) führt aus, daß er als Chriſt 
und als Vertreter der evangeliſchen Kirche das Duell 
verwerfen müſſe. Allerdings können Fälle vorkommen, 
wo auch der einzelne Mann, gleichwie die Nation, für 
die Ehre auch das Leben einſetzen müſſe. Aus dieſem 
innern Corflikt helfe nur die Stärkung des chrlſtlichen 
Bewußtſeins und vielleicht auch kirchliche Zwangs⸗ 
maßregeln. 

Abg. Bebel (ſozd.) hebt hervor, daß die allgemeine 
uns über 15 5 ſehr groß ſel, 
giebt. Ferner wird an auptſächlich deshalb, weil fie in Kreiſen vorgekommen 
welchem Sumiderbandlungen gegen 12 ee ne 5 die als Gegner des Umſturzes angeſehen werden 
von Conſumvereinen Marken oder andere Werth eichen Rauferei PP Seele 
welche Mitglieder W 3 ' erei und die Tödtung im Duell nichts anderes 

{ zum Waarenbezuge berechtigen ſollen, als ganz gemeiner Todtſchlag. Wir leben, ſozuſagen 
nicht ausgegeben werden dürfen, mit Geldſtrafe DIS zu im Reſervelieutenants - Zeitalter, und die Bürgerkreiſe 
150 Mk. beſtraft werden; ſchließlich der Artikel 2 der] bemühten ſich leider, die Gepflogenheiten der Aristokratie 
Vorlage, welcher ſich auf die finngemäße Anwendung] nachzuäffen. Die letzten Erei anifje sollten doch endlich 
einzelner Vorſchriften des Geſetzes auf Conſumanſtalten] das öffentliche Gewiſſen aufpeitſchen. Wen en 
von Arbeitgebern für ihre Arbeiter, ſowie Offizler⸗] Duellunfug weiter fortſetzen wolle, fo könne 8 
und Beamtenvereine bezieht. Nach Artikel 3 tritt die] dem Redner, nur Recht fein, denn feine Partel 1 b 
Novelle am 1, Juli 1897 in Kraft. Endlich wird] den Vortheil davon. og 
noch eine Reſolulton angenommen, den Reichskanzler Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Fortſetzung der 8 
au erſuchen, Anordnungen zu treffen, daß die Uebers heutigen Verhandlung; Antrag Rickert, betr. das Duell⸗ 
Chung von im Elgentbum des Reichs befindlichen I weſen; Interpellation des Abgeordneten Freiherr von 

Banden oder Thellen deſſelben an Conſumvereine] Manteuffel (konſ.), betreffend die Wrbeitözeit in den 
oder Conſumanſtalten und ebenſo auch die Beſorgung Bäckereien. 

5 1 5 er ” es 

olchen Vereinen und Anſtalten durch im Dienfte : 
des Reiches ſtehende Beamte künftighin im Weſentlichen Preußiſcher Landtag. 
e nem zur Abgabe von Gegenſtänden des Abgeordnetenhaus. 

aldigen Verbrauchs an die in Betriebsanlagen des Sitzung vom 20. April. 

Das Haus berieth in erſter Leſung über die 
Kreditvorlage, in welcher zur Erweiterung des Staats⸗ 


Ha beſchäftigten Arbeiter und Beamten beſchränkt 
eiſenbahnnetzes 57,503,000 Mk., zur Betheiligung des 


Es folgt die Interpellation der Abgg. Bachem 
—ů und Genoſſen über Duellangelegenheiten: „Hat 
Zelt dor Reichskanzler Kenntniß von den in letzter] Staates an dem Bau von Privateiſenbahnen durch 
were Miitammenen Zweikämpfen, bei denen insbeſon⸗ Uebernahme von Aktien (Stralſund ⸗Triebſees und 
Herrn Reihen etionen betheiligt waren? Iſt dem Oldenburg i. H. ⸗ Heiligenhafen) 818,000 Mk., zur 
zur Verhüt skanzler bekannt, ob und welche Maßregeln] Förderung des Baues von Kleinbahnen 8 Mill. Mi. 
eiche Makın dieſer Zweikämpfe getroffen waren! und zur Errichtung von landwirthſchaftlichen Getreide 
ergreifen aßregeln gedenkt der Herr Reichskanzler zu lagerhäuſern 3 Mill. Mk. gefordert werden. 
um in Eiſenbahnminiſter Thielen empfiehlt die Vorlage, ſchlech 
die in ihrem erſten Theile dazu dienen ſolle, den 
Uebergang aus dem reinen Staatsbahnſyſtem zu einem 
gemiſchten zu fördern, ſodaß im Anſchluß an die 


allge Zukunft den geſetzwidrigen und das 

— Nechtsbewußtſein schwer verletzenden Zwel⸗ 
großen, dem allgemeinen Verkehr dienenden Haupt⸗ 
linten über das Land ein Netz von lokalen, Neben⸗ 


rkſamer wie bis " 
t her entgegenzutreten?“ Der 
Interpellant weiſt darauf hin, daß bereits berufene 
und Kleinbahnen zur Beförderung von Menſchen und 
Gütern ausgedehnt werde. Im Allgemeinen könnten 


Vertreter 
nach dem Verhältniß der vorhandenen Kräfte und 


Wet 

Sehr bis iugter Waarenabgabe verleiten, mit 
Commiſſionsfafſ 
nach welchem 
wird, wer 
oder vo 
Verbin dun 


feiner Mitgliedschaft bezogen bat, gegen Entgelt ger 
dean beitsmäßig oder gewerbsmäßig an Nichtmitglieder 
men dieſe Beſtimmung findet aber keine An⸗ 
8 ung, wenn ein Mitglied eines Conſumvereins die 
bi ihm bezogenen Waaren in ſeiner Speiſeanſtalt 

er an ſeine Koſtgänger zum alsbaldigen perſönlichen 
Verbrauch abgiebt, und wenn ein Conſumverein, der 
Mitglied eines anderen Conſumvereins iſt, die aus 
letzterem bezogenen Waaren an ſeine Mitglieder ab⸗ 


außer deme n Best und Sitte ihre Stimmen in und 


zu begrüßen 2 als eine Verbeſſerung der Zuſtände 
aber das Uebel b 


ein Zwieſpalt wieder geſteigert. 
chriſtlichen R ri en den poſitiven Vorſchriften der Mittel jährlich 6—700 Kilometer neuer Bahnen ge⸗ währung, und Profeſſor Lotz zur Widerlegung dieſer 
ſeits und Rellgion und des natürlichen Rechts einer- | baut werden, und da könne ſelbſtverſtändlich nicht Angriffe gesprochen, trat zum Schluſſe Here von 


gleich allen Wünſchen entſprochen werden. Der Zweck, 
den die Kornhäuſer erfüllen ſollten, könne nur Hand 
in Hand mit der Eiſenbahnverwaltung erfüllt werden, 
und deshalb gehörten die dafür geforderten Mittel 
mit in dieſe Vorlage, welche einen weſentlichen Fort⸗ 


bevorzugt, welche fi fitäten noch oft Korporationen 


und auf alle anderen ber Duellzwang unterwürfen ſchritt in der Hebung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe aufgegeben; das Münchener nicht ermuthigende Ergeb⸗ 
Zwange nicht unterwürfen. geen Willie „Diefem bringen werde. Er dürfte bei dieſem Entſchluß mitgewirkt baben. 
onen 


Abg. v. Eynern (natl.) bemängelt es, daß die 
Vorlage nur den Bedürfniſſen des Oſtens entgegen⸗ 
komme, die des Weſtens bingegen hintan ſetze. Die 
ſtleinbahnen würden nicht ſchnell genug gebaut, auch 
ir es unberechtigt, den Kreiſen die häufig unerſchwing⸗ 
mes Qunderwerbstoften anten 100 

{ ũ aba 
N a pie einen Pfennig für Eiſen 


Miniſter Thiel der Vorredner 
ſtark übertreibe; ddeg ermibert, daß be ; 
Zuſchüſſe der Saternaujett langem beftebende Sen 


n einmal eine Reſolution haben die Doppels 
währungsleute durchdrücken können, und Herr von 
Kardorff hat ſeine Gaſtſplelreiſe abgebrochen. Ein 
kläglicherer Ausgang des Verſuchs, für den Bimetallis⸗ 
mus in Bayern Stimmung zu machen, kann füglich 
nicht gedacht werden. a 

Snabrück, 20. April. Reichstagsſtichwahl im 
4. bannoverſchen Wahlbezirk. Bisher ſind gezählt für 


Wamho ür v. Schele (Wel 
7577 SR 12315 und für Schele (Welfe) 


keiten, aber auch hier ſei eine günftige Bewegung e. 


wie ſie heute beſtänden, 
tionen geſchaffen we, es müßten alſo andere Inſtitu⸗ 


dern auch fü rden, nicht nur für Offiziere, ſon⸗ ereſſent um Ham d i 
, , a  mbenfoh smiiden dem 
ung des © erwägen, ob nicht die Verurthei⸗ Abg. Herrmann (Etr.) führt aus, daß von einer Dampfer „Caltfornia“ der Hamburg = Amerika ⸗ Linie 


Bevorzugung des Oſtens in der Vorlage nicht die 
Rede sel; es würden dadurch lediglich 1 Ver⸗ 
nachläſſigungen ausgeglichen. 
bg. Hausmann (natlib.) findet, daß an die 
Kleinbahnen zu hohe Anforderungen geſtellt würden, 
und bittet den Miniſter um Aufftellung von Grund⸗ 
ſätzen für die Uebernahme und Vertheilung der Güter. 
Finanzminiſter Miquel widerſpricht der Auf⸗ 


und dem engliſchen Kohlendampfer „Tynemouth“ ſtatt. 
Erſterer wurde am Bug, letzterer am Heck ſchwer be⸗ 
ſchädigt. Der auf der Ausreiſe begriffene Dampfer 
Strand ug mußte docken, „Tyvemouth“ wurde auf 

ud geſetzt. 

Karlsruhe, 20. April. In der beutigen Nach⸗ 
mittagsſitzung der zweiten Kammer erklärte Staats⸗ 
miniſter Nock, daß die badiſche Reglerung den Real⸗ 


3 uells 

125 ichlgen bee Lean d = Richtige wäre. 
ab, es müßte e Duelle in k t 
und Under Umständen f onder Strafen, Gefknenth 
birgt werden. Der Anſtoß — 1 . 
Ferber den den ante we eig 
tung "AB geben. (Lebhaſter Bei⸗ 
Staatssekretär Dr. v. Boetticher: 


Reichskanzler habe von den in 1 „Der Here faſſung, daß in der Vorlage der Oſten und der Welten | Gymnaſien die Berechtigung für das medtziniſche 
Sanne Zweſkämpfen, welche er . . vorge- nicht mit gleichem Maße gemefien worden feien. Der] Studium zuerkennen würde, wenn die übrigen Regte⸗ 


genommen ten auf das Lebhafteſte bedauere, feng 


denen es , Dafür, daß die Organe der Staats 
teit zu punlegt, firafbare Handlungen nach Möglich, 


gegenwärtige Augenblick fet geeignet, der nothleidenden 
Landwirthſchaft durch den Bau von Sekundücbahnen 
alt, zn a. zu en Srundiop, bet dem Bau 
5 glich- | non Neben⸗ un einbahnen die Intereſſenten heran⸗ 
Schuldigkeit nicht gegenüber dleſen Jwellümpfen ib uziehen, könne nicht aufgegeben e 9285 in 
(Lachen han bütten, fehle es an jedem] Zukunft geſtattet ſein ſolle. ſtatt des Grundes und 
el und Unruhe.) Es jet natürlich | Bodens eine Pauſchalſumme zu geben, ſei ein be⸗ 
9 8 angekündlgte Duelle zu verhindern.] deutendes Entgegenkommen, zumal bei der Enteignung 
rwägungen darüber Reichskanzler ſei in ernſtliche] gewöhnlich ein gutes Geſchäft für den Beſitzer heraus⸗ 
er eingetreten, wie eine wirkſame] komme. ü s 8 


rungen gleicher Anſicht ſeien; doch halte er eine erneute 
nquete für nothwendig. 
Dresden, 20 April Der Rektor der biefigen 
techniſchen Hochſchule, Geheimer Hofrath Profeſſor 
Freiherr von Oer ift heute früh geftorben. 
Stuttgart, 20. April. Der Kriegsminiſter General⸗ 
lieutenant Freiherr Schott von Schottenſteln und 
Generallieutenant Freiherr von Falkenſtein ſind zu 
Generalen der Infanterie ernannt worden. Herzog 
Albrecht wurde zum Kommandeur des Grenadier⸗ 


Die Hochzeitsfeier in Koburg. 
Koburg, 20. Aprll. 

Die Civiltrauung des Erbprinzen Ernſt v. Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg mit der Prinzeſſin Alexandra von 
Koburg fand heute Vormittag 103 Uhr durch den 
Staatsminiſter von Strenge im Audienzzimmer der 
Ehrenburg ſtatt. Als Trauzeugen fungirten der Groß⸗ 
fürſt Paul von Rußland und der Herzog von Pork. 
Um 11 Uhr begab ſich der Hochzeitszug nach der 
reichgeſchmückten Schloßktrche. Den Hochzeltszug er» 


öffnete Herzog Alfred von Koburg, welcher die Kaiſerin 


führte, es folgten der Kaiſer mit der Herzogin Marie, 
Großfürſt Paul von Rußland mit der Fürſtin zu 
Hohenlohe⸗Langenburg, der Mutter des Bräutigams, 
der Großherzog von Heſſen mit der Großfürſtin 
Wladimir, der Herzog von Pork mit der Großberzogin 
von Heſſen, Prinz Ferdinand von Rumänien mit der 
Herzogin von York, Prinz Max von Baden mit der 
Prinzeſſin Ferdinand von Rumänien, Prinz Philipp 
von Koburg mit der Erbprinzeſſin von Meiningen, 
Erbprinz Alfred von Koburg mit der Prinzeſſin 
Philipp von Koburg, der Erbprinz von Reuß mit der 
Erbprinzeſſin von Leiningen, der Erbprinz von 
Leiningen mit der Prinzeſſin von Reuß, Graf Mens⸗ 
dorff mit der Prinzeſſin Feodora von Meiningen. 
Der Statthalter Fürſte zu Hohenlohe⸗Langenburg und 
Herzog Alfred von Koburg geleiteten ſodann das 
Brautpaar zum Altar. Die Trauung vollzog der 
Generalſuperintendent Müller unter Aſſiſtenz des 
Generalſuperintendenten Bahnſen und des Hoſpredi⸗ 
gers Hanſen. Während der Trauung hatten Herzog 
Alfred von Koburg und Fürſt zu Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg rechts und links von dem Brautpaare Auf⸗ 
ſtellung genommen. Prinzeſſin Feodora von Meiningen 
ſtand mit dem Brautbouquet hinter dem Brautpaar. 
Als die Ringe gewechſelt wurden, donnerten die 
Kanonen aus der Feſtung. — Der Kaiſer trug Dra⸗ 
goner⸗Uniform, die Kaiſerin war in erdbeerfarbener 
Robe mit reicher Goldſtickerei erſchienen und trug 
koſtbaren Diamantſchmuck. Nach der Trauung beglück⸗ 
wünſchten die Majeſtäten und dle anderen Fürſtlich⸗ 
keiten das junge Ehepaar aufs Herzlichſte. Sodann 
begab ſich der Hochzeitszug nach dem Thronſaal, wo 
ein Familien⸗Frühſtück ſtattfand, während für die 
Säfte eine Feſttafel im Rleſenſaal abgehalten wurde. 
Nach der Tafel reiſten die Neuvermählten nach Schloß 
Langenburg ab. 

Die Stadt iſt von Fremden überfüllt. Das Wetter 
iſt andauernd günſtig. 

Bei der Familientafel, welche nach der Trauung 
ſtattfand, hatte der Kaiſer zwiſchen der Herzogin 
Marie und der Großherzogin von Heſſen Platz ge⸗ 
nommen. Die Kaiſerin ſaß zwiſchen dem Herzog 
Alfred und dem Großherzog von Heſſen. Der Kaiſer 
brachte einen Trinkſpruch auf die Neuvermählten aus. 
Nachmittags unternahmen die Kaiſerin und die Herzo⸗ 
gin Marie bei ſchönſtem Wetter eine Rundfahrt durch 
die Straßen der Stadt und wurden überall auf das 
lebhafteſte begrüßt. 


Füchſe und Gänſe. 

Zur Währungsfrage ſchreiben die „Grenzboten“: 
„Ein mit Hilfe der Parteipreſſe erzeugter Selbſtbetrug, 
der uns näher angeht und der gefährlich werden 
könnte, wenn wir eine leichtſinnige oder unwiſſende 
Regierung hätten, tft der bimetalltſtiſche. Der ortho⸗ 
doxe deutſche Bimetalliſt iſt Moliöres eingebildeter 
Kranker auf dem politiſchen Gebiete. Wir kennen 
keinen ähnlichen Fall politiſcher Pathologie. Die 
Silberintereſſenten haben uns Deutſchen ſo lange vor⸗ 
gepredigt, daß wir Währungsſchmerzen hätten, bis 
einige Millionen unſerer Landsleute — großartige 
Wirkung der Suggeſtlon! — das Reißen in allen 
Gliedern geſpürt haben und noch ſpüren. In einem 
vorzugsweiſe unter Landleuten und Handwerkern ver⸗ 
breiteten Provinzialblatte laſen wir erſt dleſer Tage 
wieder von der heilloſen Währungszerrüttung, an der 
wir leiden ſollen, während doch jeder Deutſche bei 
jedem Griff in ſein Portemonnaie und bei jeder Geld⸗ 
einnahme inne wird, daß unſere Währung völlig in 
Ordnung, ſolid und beſtändig iſt. Wer die deutſchen 
Währungsverhältniſſe früherer Zelten — bis zum Jahre 
1873 — und die anderer Länder kennt, der weiß es, daß 
es — mit Ausnahme Englands — nie ein Land gegeben 
hat, das ſich zu irgend einer Zelt einer ſo geordneten, 
bequemen, feſten und beſtändigen Währung erfreut 
hätte wie das deutſche Reich, daß die Vereinigten 
Staaten allerdings an einer durch die Silberminenbe⸗ 
ſitzer verſchuldeten hellloſen Währungszerrüttung leiden, 
daß wir Deutſche jedoch von den amerikaniſchen Wäh⸗ 
rungsſchmerzen fo wenig ſpüren wie von den ameri⸗ 
kaniſchen Zahnſchmerzen. Was aber den engliſchen 
Bimetallismus anbetrifft, ſo iſt uns deſſen Bedeutung 
erſt durch den ausführlichen Bericht über die Wäh⸗ 
rungsdebatte des Unterhauſes vom 17. Mäcz klar 
geworden. Mit dem prachtvollen Humor des vollendeten 
Egoiſten, der dem Vaterlande der großen Humoriſten 
eigen iſt. haben Balfour und ſeine Freunde eingeſtanden, 
daß es ihnen gar nicht einfällt, den Bimetallismus 
für England zu wünſchen; ſie wollen blos die Aus⸗ 


länder dazu überreden, damit England, der Gläubiger 
der geren Welt. die Vortheile der Goldwährung 
allein „ uit nicht allein die Goldſchulden 
des Au Nan beg England wie bisher in Gold ver⸗ 
zinſt werden, ſondern auch die Silberſchulden einen 
höheren Zins betrugen als bisher. Die Herren Balfeur 
und Genoſſen ſind, wie alle Engländer, ſo oft ſie 
Ausländern predigen, Füchſe geweſen und haben vor⸗ 
ausgeſetzt oder wenigſtens gewünſcht, daß ihr Publicum 
aus Gänſen beſtehe.“ 


Aus den Provinzen. 


Dirſchau, 19. April. Heute fand in der evangl. 
St. Georgenkirche zum Beſten der hieſigen Waiſen⸗ 
und Siechenanſtalt ein Concert ſtatt, welches vom 
evangeliſchen Kirchenchor unter Mittwirkung kunſt⸗ 
geübter Dilettanten und des Herrn Muſikdirektors 
Schmidt» Marienburg ausgeführt wurde. Das vor⸗ 
trefflich zuſammengeſtellte Programm enthielt Orgel⸗ 
vorträge, Chorlieder und Sologeſänge mit Cello⸗ und 
Orgelbegleitung. Allgemein wurde der Wunſch laut, 
daß ein derartiges Concert recht bald wiederholt werden 
möchte. Von der ca. 280 Mk. betragenden Einnahme 
wird bei den geringen Unkoſten der größte Theil für 
den wohltbätigen Zweck verbleiben. 

Marienburg. Die Gruppenſchau der Gruppe 
III ſoll Ende Mat hierſelbſt ſtatifinden. Mit Rückſicht 
auf den zur Verfügung ſtehenden beſchränkten Raum 
— Platz vor dem Marienthor — ſollen landwirth⸗ 
ſchaftliche Geräthe und Maſchinen zur Ausftellung 
nicht zugelaſſen werden. Die zur Verfügung ſtehenden 
1450 Mark werden zur Hälfte zur Prämilrung für 
Pferde, zur andern Hälfte für Rindvieh verwandt. 
Von Pferden gelangt nach dem von der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer aufgeſtellten Plane ſchwerer Relt⸗ und 
Wagenſchlag, leichter Nett: und Ackerſchlag zur 
Prämtirung. Zu Preisrichtern für Pferde wurden 
gewählt die Herren Gutsbeſitzer Grunau⸗Fürſtenau. 
Max Wunderlich⸗Altfelde, Honrich⸗Kunzendorf und 
Müller⸗Braunswalde; für Rindvieh die Herren Guts⸗ 
beſitzer Gruuau⸗Lindenau, Schulz⸗Notzendorf, Dehnke⸗ 
Grünhagen und Jakobſon⸗Tragheim. Konkurriren 
darf nur Vieh, welches ſich mindeſtens 6 Monate im 
Beſitz der Ausſteller befindet. Vieh von Nichtmitgliedern 
landwirthſchaftlicher Vereine wird zur Prämiirung 
ebenfalls zugelaſſen, jedoch werden die event. Prämlen 
um 25 Prozent gekürzt. An Standgeld wird pro 
Stück Vieh 1,50 Mk. erhoben; Füllen bei der Mutter 
ſind frei. Das Eintrittsgeld für die Schau wurde 
auf 50 Pf. pro Perſon, Schüler 20 Pf. feſtgeſetzt. 

Marienwerder. In der am Sonnabend im 
Neuen Schützenhauſe ſtattgehobten Verſammlung des 
Vorſchußverelns erſtattete zuerſt der Herr Director den 
vorläufigen Bericht über die Thätigkeit des Vereins 
im laufenden Geſchäſtsjahre. Hierauf erfolgte die 
Wiederwahl des Herrn J. H. Wagner als Director, 
der Herren F. Doering, Felbel, Oſſowski und 
E. Siebert als Beiſitzer aus der Geſammtzahl der 
Mitglieder und des Herrn R. Kanter als Stell⸗ 
vertreter des Directors. Schließlich wurde als 
General⸗Reviſor Herr Gerichtsſekretär Sohl und zu 
Mitgliedern der Rechuungs⸗Revlſions Commiſſion die 
Herren Funk, Lintzen und Mühlenbach u 


Culmer Stadtniederung. Der Jungfrauen⸗ 
verein zu Gr. Lungu, welchem 32 Damen angehören, 
überreichte Herrn Pfarrer Schallenberg anläßlich ſeines 
Scheidens nach Drengfurth einen kostbaren Pokal. 

M. Brieſen. Dem praktiſchen Arzt Dr. Schröder 
in Hohenkirch hieſigen Kreiſes if die Genehmigung 
zum Halten einer Hausapotheke ertheilt worden. — 
Der Remontemarkt in Brieſen zum Ankauf von 
Remonten im Alter von drei und ausnahmsweiſe vier 
Jahren, iſt für dieſes Jahr auf den 22. Mat ans 
beraumt worden. 

y. Aus dem Kreiſe Konitz. Als kürzlich der 
Beſitzer R. aus Damerau ſich in einem Wirthshauſe 
in Lichnau aufhielt und hier in einer Geſellſchaft von 
jugendlichen Burſchen ſich mit einem geſpickten Geld⸗ 
beutel brüſtete, ſollte ihm dies recht übel zu ſtehen 
kommen. Denn R., der wohl etwas angeheltert ſchien, 
wurde bei dem Hinausgehen begleitet und beim Auf⸗ 
ſteigen auf ſein Fuhrwerk bedlent. Er war aber nicht 
wenig erſtaunt, als er zu Hauſe bemerkte, daß ihm 
der Geldbeutel mit etwa 70 Mk. Inhalt fehlte. Den 
leeren Beutel ſand man am anderen Morgen vor dem 
betreffenden Wirthshauſe auf der Straße. Jedenfalls 
wird es gelingen, die Thäter zu ermitteln. — Auf die 
erſte Lehrerſtelle in Granau, die durch die Penſionirung 
des dortigen Lehrers Herrn Klatt am 1. Mai frei 
wird, hat die Königliche Regierung zu Marienwerder 
den Lehrer Wachmann aus . berufen, der 
fein neues Amt bereits am 1. künftigen Monats ans 
tritt. Herr Klatt hat in Granau 43 Jahre hindurch 
ununterbrochen gewirkt, und die meiſten Bewohner des 
Dorfes find einſt feine Schüler geweſen. 

X. Jaſtrow. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde der Ankauf von ca. 1 Morgen Gartens 
land für 850 Mk. zur Verbreiterung der Waſſer⸗ 
grundſtraße genehmigt. Der Koſtenanſchlag wurde 
auf 1100 Mk. feſtgeſetzt. Sodann bewilligte die 
Verſammlung 113 50 Mk. zu den Kurkoſten des er⸗ 
krankten Förſters Lampe, erklärte ſich aber mit der 
Bewilligung eines einmaligen Beitrags zur Errichtung 
des Natlonal⸗Denkmal der Völkerſchlacht bei Leipzig 
nicht einverſtanden. — Das biefige Amtsgericht ver⸗ 
ur!heilte geſtern wegen Duldens von Hazardſpielens 
drei Gaſtwirthe zu je 30 Mk. und zwei zu je 20 Mk. 
— Am Montag, den 20. d. M., wurde der für unſern 
Ort gewählte Bürgermeiſter Hempel aus Hammerſtein 
durch den Landrath Schulte⸗Hauthaus in ſein neues 
Amt eingeführt. 

r. Warlubien. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Amlsrichters Groth⸗Neuenburg war am 20. d. Mts. 
bier eine Gerichtscommiſſion anweſend, um die 
Sezirung der Leiche des Beſitzers Kazubowskt vor⸗ 
zunehmen. Unternommen wurde die Sezirung durch 
den Sanitätsrath Herrn Dr. Roſentbal und den 
Kreis wundarzt Herrn Rasmus⸗Grutſchno. Als Todes⸗ 
urſache wurde fefigeftellt: Bruch von 6 Rippen und 
Quetſchung des rechten Lungenflügels. K. hatte, wie 
om vergangenen Freitag berichtet wurde, mehrere 
Fuhrwerke, die ſeinen Privatweg benutzten, aufhalten 
wollen und war dabei überfahren worden. 

E. Janowitz, 19. April. Mit der Abfaſſung des 
Taſchen diebes am letzten Jahrmarkt ſcheint die Poll zei 
einen guten Fang gemacht zu haben, denn derſelbe 
iſt, wie aus Adreſſen, die im Taſchenbuch enthalten 
waren, ein Glied einer organiſirten Bande. Die 
Compagnons waren in anderen Städten, wo eben calls 
Jahrmärkte abgehalten wurden, anweſend. — In 
Betſche fand am 16. d. Mts. ſeitens einer Gerichts⸗ 
commiſſion die amtliche Beſichtigung des von dem 
Dienſtmädchen Mollik aus Sch. am Sonntag geborenen 
Kindes ſtatt. Der Leichenbefund hat ergeben, daß 
das 84 Pfd. ſchwere Kind eines gewaltſamen Todes 
geſtorben iſt; im Munde des Neugeborenen wurden 


geſtanden. Ihre Ueberführung nach dem Gefängniß 
iſt berelts erfolgt. 

Pr. Holland. Am vergangenen Sonnabend 
feierte der Verein junger Kaufleute im Saale des 
Herrn Peiler fein zehnjähriges Stiftungsfeſt, zu 
welchem eine größere Anzahl von Gäſten geladen war. 
Nach einem von Herrn Kolberg geſprochenen Prolog, 
brachte Herr Teſchner ein Hoch auf den Kalſer aus, 
ihm folgte Herr du Bosque mit der eigentlichen Feſt⸗ 
rede. Der Verein habe vor Allem das Ziel verfolgt, 
bei den Mitgliedern das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gebörigkeit zu fördern, bildend auf fie einzuwirken, fie 
in ihren Freiſtunden vom Verkehr mit zweifelhaften 
Elementen fern zu halten. Durch Hilfe der Preſſe 
und Mitwirkung verſchiedener Herren außerhalb des 
Vereins ſei dieſer Zweck erreicht worden, wenngleich 
manche Schwiecigkeit hat überwunden werden müfjen. 
Das lebhafte Hoch galt dem Vereine. Durch Vor⸗ 
träge unſerer Muſikkapelle, einer Anzahl Couplets 
und anderer Aufführungen wurde den Feſttheilnehmern 
angenehme Unterhaltung geboten. 

Gollub. In der geſtrigen Generalverſammlung 
der Schützengilde wurden in den Vorſtand folgende 
Herren gewählt: Beſitzer Müller ⸗Skemsk zum Vor⸗ 
ſitzenden, Mrongowlus zum ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 
den, Geyer zum Schriftführer, J. Ktewe zum Ren⸗ 
danten und Bürgermeiſter Meinhardt und H. Lewin ⸗ 
Liſſewo zu Beiſitzern. 

Ortelsburg. Ein ganz frecher und ſehr raffinirter 
Einbruch wurde am Donnerſtag in der Wohnung des 
Herrn St. hierſelbſt verübt. Nachdem der Spitzbube 
das Fortgehen ſämmtiicher Einwohner abgewartet 
hatte, begab er ſich in die 1. Treppe hoch gelegene 
Wohr ung, ſtleß das Küchenfenſter suf, machte von 
innen die Thür auf und entwendete dann den Betrag 
Dept 510 Mk. Bis jetzt fehlt von dem Diebe jede 

pur. 

Frauenburg. Das Wilingerihiff iſt gehoben 
und per Dampfer nach Königsberg geschafft wird, wo 
die Alterthums⸗Geſellſchaft Pruſſia es aufſtellen wird. 

Tilſit. Es wird hierſelbſt die Gründung eines 
Segelclub3 angeregt. — Zwecks Errichtung eines 
dem Andenken der Königin Lulſe gewidmeten Denke 
mals hat ſich dieſer Tage ein Actionscomitee gebildet. 

Willehnen, 19. April. Eine recht intereſſante 
Beobachtung aus dem Thierleben hat der Gutsbeſitzer⸗ 
ſohn K. zu U. gemacht. Derſelbe hat vor einigen 
Wochen mehrere Stichlinge gefangen und ſie in eine 
mit Waſſer gefüllte flache Glasſchale geſetzt. Kaum 
waren fie im Zimmer aukgeſtellt, als jedes der beiden 
Männchen ſcheu nach einer Ecke ſchwamm und da 
lauernd verharrte, während ein Weibchen ſich ruhig 
im Waſſer tummelte. Sobald ein Männchen ſich dem 
anderen näherte, geriethen beide in furchtbare Aufregung, 
ſträubten die Floſſen, peitſchten das Waſſer mit den⸗ 
ſelden und nahmen röthliche Färbung an. Schließlich 
ſtürzten ſie auf einander los und ſuchten ſich mit ihren 
Stacheln zu treffen, wobei fie ſich ſogar blutig ritzten, 
bis dem unterliegenden Theil die Flucht in ſeinen 
Schlupfwinkel gelang. Jaſt täglich konnte dieſer Rampf 
beobachtet werden, bis eines Morgens der eine Stich⸗ 
ling todt im Behälter gefunden und dem andern die 
Frethelt gegeben wurde. 

Labiſchin. Großes Aufſehen erregt hier das Ver⸗ 
ſchwinden des Kaufmannes Th. Abrahamſobn. 
gab ſich am vorigen Dienſtag auf eine Ge 
und iſt nicht mehr zugekehrt. Er galt allgemein für 
reich und genoß allgemeines Vertrauen. Geſtern iſt 
von der verlaſſenen Ehefrau der Concurs angemeldet 
worden. 


Lokale Nachrichten. 
Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und er honorirt. 

: Elbing, 21. April 1896. 


Muthmaßliche Witterung für Mittwoch, den 
22. April: Vielfach heiter, Tags ziemlich warm, Nachts 
kalt. Friſcher Wind. 

Perſonalien. Die bisherigen außerordentlichen 
Profeſſoren Dr. Kranich und Dr. Röhrich in Brauns⸗ 
berg ſind zu ordentlichen Profeſſoren, Erſterer in der 
theologlſchen Fakultät, Letzterer in der philoſophiſchen 
Fakultät des Lyceum Hoſianum daſelbſt ernannt 


worden. 

Der bisherige Privatdozent Dr. Buß zu Marburg 
tft zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultät der Akademie zu Münſter i. W. ernannt 
worden. ! 

Der Statlonskontroleur, preußiſche Steuerinſpektor 
Kehrl zu Stuttgart iſt zum Ober⸗Zollinſpektor in 
Thorn befördert worden. 

Der Vorſtand der Weſtpreußiſchen Land 
wirthſchaftskammer macht bekannt, daß die von 
der Landwirthſchaftskammer den Gruppen in Ausſicht 
geſtellten Prämiengelder nur für Rindvieh⸗ und 
Pferdezuchtmaterial, und zwar je zur Hälfte ver⸗ 
wendet werden dürfen. Auf den Gruppenſchauen 
dürfen um dieſe Prämien nur Thiere aus dem Schau⸗ 
bezirk konkurriren. Ausſteller, die keinem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine angehören, werden zur Deckung 
der Geſchüftsunkoſten um 25 pCt. an der Prämie ge⸗ 
kürzt. Die aus obigem Betrage ſtammenden Gelk⸗ 


prämien ſollen für Pferde nicht unter 50 und 11 


Rindvieh nicht unter 20 Mk. betragen. Es ſoll 
möglichſt darauf bingewirkt werden, daß die auf 
Gruppenſchauen prämiirten Thiere auch auf der 
nächſten Diſtriktsſchau vorgeführt werden. Das Vleh 
des Großgrundbeſitzes ſoll getrennt von dem des 
Tleingrundbeſitz's prämiirt werden. Während die 
Großgrundbeſißer mit Ehrenpreiſen zu bedenken ſind, 
ſollen die Kleingrundbeſitzer Geldpreiſe empfangen, 
und nur da, wo unter dem ausgeſtellten Vieh des 
Kleingrundbeſitzes keine prämtirungswerthen Thiere 
vorhanden find, nimmt der Großgrundbeſitz an der 
Prämiirung mit Geldpreiſen Theil. Die Preisrichter⸗ 
Collegien ſollen bei dem Rindvieh aus 3 Mitgliedern 
beſtehen, von denen der Vorſitzende und deſſen Stell ⸗ 
vertreter von der Landwirthſchaftskammer gewählt 
wird, bei den Pferden aus einem von der Landwirtb⸗ 
ſchaftskammer gewählten Vorſitzenden, dem Landgeſtütz⸗ 
Direktor, 3 Mitgliedern und 1 Roßarzt. Für die 


Ende Juli hier ſtattfindende Thierſchau if zum Vor⸗ die Direktio 


itzenden und Leiter Herr Schwoan-Wittenfelde, zum 
Sdbeitabrer Herr Rogalöti » Ellerwald 3. Triſt 
gewählt. Zu Preisrichtern für Rindvieh ſind die 
Herren Lauterwald⸗Neuſtädterfeld und Mix Eſchen⸗ 
horſt, für Pferde die Herren Allert⸗Hüldenſelde, 
Albrecht⸗Hoppenau und Ilgner Oberkerbswalde ge⸗ 
wählt; Stellvertreter wurden die Herren Funk⸗Pr. 
Roſengarth, Oehlrich ⸗Eſchengorſt, Kunz = Trunz, 
Wilhelm ⸗Kämmersdorf und Sohſt⸗ Rehberg. Die 
weiteren Preisrichter ſollen ſpäter gewählt werden. 
Auch bleibt die Höhe der Prämien einer ſpäteren 


e . 


Beſchlußfaſſung vorbehalten. 
eine Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Maſchinen, 
Geräthen, Produkten, Früchten, Hilfsſtoffen, Bleren 2c. I 
f an 

e Sektion II der Fuhrwerksberufsge⸗ 
noſſenſchaft hielt am Sonst ihre General- Mer⸗ 
ſammlung in Danzig ab. Es wurde der Verwaltungs⸗ 
und Kaſſenbericht für 1895 verleſen und der Etat für 
1896 in Einnahme und Ausgabe auf 2020 Mk. feſt⸗ 
geſetzt. Zum Delegirten wurde Herr Thiel⸗Chriſtburg 
und zu Stellvertreter Herr Marſchall⸗Danzig, zu 
Vorſtandsmitgltedern die Herren Müller » Danzig, 
Thiel⸗Chriſtburg, v. Pokrzywickt⸗Dt. Krone, 
Zempelburg, Boehm⸗Martenburg und Potratz⸗Danzig 
gewählt. Nach der Wahl von fünſzehn Vertrauens⸗ 


Männern, wählte man zum Schtedsgerichts⸗ 
Beiſitzer Herrn Müller, zum erſten Stellvertreter 
Herrn Keller und zum zweiten Herrn 


Techner. Nach der Sektionsſitzung wählten die Vor⸗ 
ſtandsmitglleder folgende Herren: zum Vorſitzenden 
Marſchall⸗Danzig, zu deſſen Stellvertreter Thlel⸗Dan⸗ 
zig, zum Schatzmeiſter Mallon⸗Culm, deſſen Stellver⸗ 
treter Müller⸗Danzig, zum Schriftführer v. Pokrzy⸗ 
ue Di Krone und deſſen Stellvertreter Thiel⸗Chriſt⸗ 
urg. . 

Neue Lehrervereine. In unſer Provinz ſind in 
den letzten Tagen in Sierakowitz und Hohenkirch freie 
Lehrervereine gebildet worden, welche ihren Anſchluß 
an den Provinzlal⸗Lehrerverein beſchloſſen baben. Der 
Vorſitzende des erſten Vereins iſt Herr Lehrer Knuth⸗ 
Pallubitz und der des letzteren Herr Lehrer Axt-⸗Piwnitz. 

Die VII. Generalverſammlung des Preußtſchen 
Vereins der Lehrer an Mittelſchulen und höheren 
Mädchenſchulen findet am 25. und 26. Mat in Berlin 
ſtatt und wird ſich in erſter Linie mit der Organi⸗ 
jattonsfroge der Mittelſchulen beſchäftigen. 

Die im Handelsgewerbe beſchäftigten Lehr⸗ 
linge unſerer Stadt find auf Anordnung des Herrn 
Reglerungspräſidenten fortab zum Beſuche der hieſigen 
ſtaatlichen Fortbildungs⸗ und Gewerkſchule verpflichtet. 
Bekanntlich unterhielt der hieſige Kaufmänniſche Ver⸗ 
ein mit einer Staats » Subvention für die Handels⸗ 
lehrlinge eine kaufmänniſche Schule, deren Beſuch 
fakultativ war. Nachdem die Frequenz dieſer Schule 
trotz der wiederholten ſo dringenden Mahnungen des 
Vorſitzenden des Kaufmänniſchen Vereins nicht den 
Beſuch zeigte, der nach der feftgeftellten Zahl der 
biefigen kaufmänniſchen Lehrlinge und Gehilſen hätte 
fein müſſen, zelgte inſoſern die Königl. Regierung ge⸗ 
ringeres Intereſſe, als die letzte Subventlon 
nur auf ein Jahr bewilligt wurde. Die Ein⸗ 
ſchulung ſämmtlicher Lehrlinge von fofort iſt jetzt 
verfügt, und muß nun abgewartet werden, ob Vor⸗ 
ſtellungen hiergegen bet dem Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten Erfolg haben werden. Sollte dies vielleicht 
noch der Fall ſein, ſo würde doch die Schule des 
Kaufmännſſchen Verein eine erhebliche Erweſterung 
erfahren müſſen, wozu Herr Salbach in einer dies⸗ 
bezüglichen Conferenz Namens des Vereins die Zu⸗ 


ſtimmung gegeben haben ſoll, denn ohne uns 
bedingten Beſuch einer Schule kommen die be⸗ 
nannten Lehrlinge in Zukunft nicht mehr fort. 


— Weiter verlautet, daß in gleicher Sache aus den 
Kreiſen derjenigen hleſigen Kaufleute, die bei der Be⸗ 
ſchickung der Schule intereſſirt ſind, dem Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten ein Geſuch wegen Aufhebung der 
Anordnung betreffend den Schulbeſuch der Handlungs⸗ 


lehrlinge unterbreitet werden ſoll. 
N „Concert. Daß das Elbinger Publikum 
den Genuß eines guten Militär-Concerts gebührend 


zu würdigen weiß, bewies der überaus rege Beſuch, 
den das geſtrige erſte Concert der rühmllchſt bekann⸗ 
ten Kapelle des Grenadler⸗Regiments König Friedrich I. 
aus Danzig gefunden hatte. Der geräumige Saal der 
Bürgerreſſource war bis auf das letzte Plätzchen ge⸗ 
füllt und erwies ſich wiederum nicht ausreichend, die 
Fülle der Erſchlenenen zu faſſen. Und ein Genuß 
war es in der That, den gediegenen Darbietungen zu 
lauſchen. Die vollendete Präciſion und Sicherheit, 
mit der die Muſiker den Intentlonen ibres bewährten 
Dirigenten, Herrn Königl. Muſikdirigenten C. Theil, 
folgen, fordert Bewunderung heraus; jede einzelne 
Piece verräth uns, daß die ausführenden Muſiker nicht 
Soldaten, ſondern Künſtler find, ein Jeder an feinem 
Platze. Das zarte Pianiſſimo der Streichiuſtrumente, 
die weichen Anſätze der Bläſer zeugen von einer jahre⸗ 
langen Schulung, die nicht im Handumdrehen zu er⸗ 
langen iſt. Wir heben z. B. die beiden Streichquar⸗ 
tette „Oſterhymne aus dem 15. Jahrhundert“ und 
„Serenade rococo“ hervor, in denen die Accorde wie 
gehaucht ausklangen. Es würde zu weit führen, 
wollten wir jede einzelne Programmnummer einer Be⸗ 
ſprechung unterziehen: einer Beſprechung wertb waren 
ſie alle, ſowohl hinſichtlich der Wahl als der Aus⸗ 
jührung. Rauſchender, lang anbaltender Befall be⸗ 
kundete die Zufriedenheit des Audltoriums mit dem 
Gebotenen; das Publikum war von einzelnen Vor⸗ 
trägen geradezu enthuſiasmirt und verlangte ſtürmiſch 
Zugaben, die bereitwiligft gewährt wurden. Die 
Waldhornbläſer entſeſſelten mit den vorzüglich vorge⸗ 
tragenen Quartetten wahre Beifallsſtürme, ebenſo das 
Tongemälde „Im Zigeunerlager“ mit feinen originellen, 
prickelnden Melodieen. Die „Ungariſchen Tänze“ von 
Brahms gehören mit Recht zu den bellebteſten Reper⸗ 
toirſtücken des Streich⸗Orcheſters, ebenſo die Ouverture 
zur Oper „Stradella“ und der Prolog zur Oper 
„Der Bajazzo“ von Leoucavallo. Wir müſſen ge⸗ 
ſtehen, daß das Elbinger Publikum alle Urſache hat, 
die Hterherverlegung eſnes Infanterte⸗Reglments zu 


wünſchen — zum Theil ſchon wegen der ſchönen 


N 
ö 
Muſik, denn die Regimentskapellen der deutſchen In⸗ 
fanterte ſplelen alle gut, wenn auch nicht immer fo 
gut, wie die Theil’fche Kapelle aus Danzig. 
— Auf das heute ſtattfindende Sinfonie Concert ſei 
an dieſer Stelle nochmals gufmerkſam gemacht; zweifel- 
los iſt der Beſuch wiederum gut, was wir mit Rück. 
ſicht auf die vorzüglichen Leiſtungen der Kapelle 
wünſchen. die Mit⸗ 
Probe zu „Manaſſe“ Wir machen. auf die 
glieder des Elbinger Kirche nch e an dieſer 
morgen Abend ſtattfindende Orcheſt d wie Aufführung 
Stelle noch beſonders aufmerkiam. Lam 29. d. Mts 
des „Manaſſe“ bekanntlich ſpanttliches Erſchelnen 
ſtattfindet, {ft vollzähliges und rd 
de Chormit lieder unbedingt erforderlich. 
r a a eidenbanern unſerer Provinz theilt 
n der weſtpreußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer mit, daß der Weidenbaulehrer Herr Brickwedel 
in Graudenz bereit iſt, ihnen in Bezug auf Cultur 
und Verwertung der Welden mit Rath und That 
an die Hand zu gehen. Den Weidenbauern entfiehen 
keine Koſten aus dieſem Beſuche des Herrn Brick⸗ 
wedel, nur iſt derſelbe von der nächſten Statlon ab⸗ 
zuholen. 
Für Freunde ſchlechter „Scherze“ wird die 
Nachricht von Wichtigkeit ſein, daß das Reichsgericht 


por Urtheil gefällt hat, nach welchem wegen groben 


Unſugs Derjenige beftcajt werden kann, der einem ihm 


Mit der Thlerſchau a 


Berger⸗ S 


bekannten Berichterſtatter einer Zeitung eine nad? 
weislich falſche Nachricht unterbreſtet, von welcher er 
vorausſetzen kann, daß fie zur Renntniß der Leſer ge⸗ 
bracht wird. Iſt mit ſolcher Veröffentlichung roch 
der Schaden einer oder mehrerer Perſonen verbunden, 


fo kann der Ausſtreuer der Nachricht außerdem für den 


entſtandenen Schaden haftbar gemacht werden. 

Der Saatenſtand in Preußen um die Mitte 
des Monats April berechtigte zu der Erwartung einer 
— (Nr. 1) ſehr guten, (Nr. 2) guten, (Ne. 3) mitt⸗ 
leren (durchſchnittlichen), (Nr. 4) geringen, (Nr. 5) 
ſehr geringen — Ernte an: Winterweizen 2,3, Winter 
pelz 2 4, Winterroggen 2,3. Klee (auch Luzerne) 
2,7, Wieſen 2.5. 

Der am Sonntag verhaftete Mann, welcher 
ſich in der Gegend des Bahnhofes obdachlos herum⸗ 
trleb und von Bahnarbeltern aufgegriffen wurde, it 
nach einer Mittbellung von zuſtändiger Seite mit dem 
Wegelagerer und Piſtolenhelden nicht ideutiſch, ſondern 
ein ſchwachſinniger Menſch aus der Stadt. 


Ein großer Menſchenauflauf entſtand geſtern 


Mittag durch eine Prügelei mehrerer junger Leute in 
der Mühlenſtraße. Zwei derselben A nn. 
Jerner wurde Nachmittag ein junger Burſche in der 
Kettenbrunnenſtraße feſtgenommen, der in Gemeinſchaft 
eines Anderen den Faktor eines Blerverlegers in der 
Kettenbrunnenſtraße überfallen und gemiß handelt hatte. 
un, dleſer Vorfall hatte einen Menſchenauflauf zur 
Folge. 


— — 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 20. April. (Schluß.) 

Obgleich Poburskt der zverſt Angegriffene geweſen, 
traf ihn in Anbetracht deſſen, daß es ſich um ein 
Menſchenleben gehandelt, eine Gelängnißſtraſe von 
drei Jahren und zwei Monaten. Ewert jun erblelt 
wegen gefährlicher Körperverletzung ein Jahr, Ewert 
sen. wegen deſſelben Vergehens zwei Wochen Ge⸗ 
fängniß. 


Sitzung vom 21. April. 

Unter der Anklage des Kindesmordes ſtand heute 
das Dlenſtmädchen Marke Dodenhöft. Selbige tt be⸗ 
ſchuldigt, ihr uneheliches Kind vorjätzlich getödtet zu 
haben. Das Urtheil lautete auf 3 Jahre Gefängnis. 
Die Oeffentlichkeit war während der Verhandlung aus⸗ 


geſchloſſen. 
Vermiſchtes. 


— Nochmals die „Vergiftung“ durch Beh⸗ 
ring'ſches Heilſerum. Mit den Anſichten des 
Prof. A. Eulenburg in Berlin ſtimmt auf das Ge⸗ 
naueſte überein, was Prof. Richard Paltauf in Wien 
ſoeben in der „Wiener Kliniſchen Wochen ſchrift“ über 
den Fall Langerbans veröffentlicht. Der Wiener 
Anatom bemerkt zunächſt in Bezug auf die bekannte 
Behauptung des Prof. Langerhans: „So traurig das 
Ereigniß iſt und fo bedauernswerth die Eltern find, 
ſo beklagenswerth erſcheint es, daß mit Hintanlaſſung 
mediziniſcher Ueberlegung eine kritikloſe öffentliche 
Mitthellung gemacht wird, welche nur Uebereilung 
und betäubender Schmerz entſchuldigen kann.“ Prof. 
Paltauf ſogt weiter: „Blos aus der Thatfache des 
plötzlichen Todes nach der Injektion auf einen urſäch⸗ 
lichen Zuſammenhang beider zu ſchließen. iſt an ſich 
unſtatthaft; es giebt auch nicht eine Thalſache, dle 
von der „Giftigkeit“ des antt⸗diphtberitiſchen Serums 
in dieſem Sinne zeuge, wohl aber wiſſen wir, daß «8 
fo und fo viele plötzliche Todesfälle bel Kindern und 
Erwachſenen giebt, bei denen die Obduktlon geringe, 
ja ſehr geringe Veränderungen zeigt, die uns weder den 
Tod, geſchweige feine Plötzlickkeit erklären; nur die 
Erfahrung lehrt, daß gerade diefe an ſich unbedeuten⸗ 
den Veränderungen ſich verhälintßmäßig häufig bet 
plötzlich Verſtorbenen finden.“ Prof. Paltauf weiſt 
darauf bin, daß ſein verſtorbener Bruder, Dr. A. 
Paltauf, ſchon in einem 1890 erſchlenenen Artikel 
nachgewieſen hat, daß ein plötzlicher Tod bei Kindern 
in den erſten Lebensjahren überhaupt nicht fo ſelten 


7 


iſt; in den meiſten Fällen beiße es, daß die Kinder 


kurz vor dem plötzlichen Abſterben vollkommen geſund 
befunden worden felen. 
Kundrat habe hervorgehoben, daß eine Relhe plötzlich 
verſtorbener Kinder rhachitiſch geweſen, und Prof. 
Paltauf meint, daß die Mehrzahl der plötzlichen 
Todesfälle bei Kindern auf die lymphatiſch⸗chlorotiſche 
Conſtliution der Rhachitte zurückzu ühren jet. Es er: 
ſcheine böchſt wabrſcheinlich. daß auch der Tod des 
kleinen Langerbhans unter dieſe plötzlichen Todesfälle 
zu rechnen ſel. Gewiß jet es aber unſtatthaft geweſen, 
ohne Obduktion den Todesfall auf das Serum als 
direkte Todesurſache zu beziehen; denn eine ſolche akut 


einſetzende letale Wirkung des Serums giebt es nicht; 


es iſt überhaupt nicht ein Fall konſtatirt, in welchem 
der tödtliche Ablauf der Erkrankung auf das Serum 
hätte bezogen werden können; dieſe Thatſache wurde 
vergangenes Jahr auf dem Interntſten ⸗Congre 

konſtatirt und hat ſich ſeitdem nicht geändert. Ns 

Profeſſor Paltauf's eigenen Erfahrungen anden ſich 
unter 248 Immuniſirungen 17 Erkrankungen oder 
6,85 pCt., ſämmtliche find aber geneſen. Es kommen 
wohl entzündliche Hautkrankheiten und fleckige Haut⸗ 
ausſchläge, ſogar mit bedeutendem Fieber, in den 
ſchwerſten Fällen mit Gelenkserkrankungen vor, aber 
unter 603 Fällen fand Profeſſor Paltouf dieſe letztere 
ſchwerſte Form nur in zwei Fällen ee alſo 
nur 0,33 pCt. Er fieht nicht an, DE ebauptung 
auszuſprechen, daß Eltern und Aerzte gewlß dleſe ge⸗ 
t Gefahr der ſchwerſten Nacherkrankung (auf 300 
Fülle elemat) der Todesgeſabr. die bel dem du ch 
Serum nicht beeinflußten Verlaufe zwischen 30 u D 
40 pCt. ſchwankt. vorziehen werden; durch die Ar⸗ 
wendung des Serums wlad die Sterblichkeit auf circa 
14 pet., 
berabgedrückt. Zum Schluſſe ſagt Proseſſor Paltauf: 
⸗Angeſichts dieler Ziffern, N von einer doch her⸗ 
vorragend günftigen Beeinflufjung der Dipbiberte durch 
das antltoxiſche Serum Zeugniß geben, erſcheint es 
unverantwortlich, wenn ohne jegliche Begründung. pur 
durch oberflächliche Deutung eines aller Wabrſcheinlich⸗ 
kelt nach mit der Serotheraphie gar nicht ia ung 
ſtebenden Todesfalles das Wirken des Arztes unmöglich 
gemacht, durch eine unmotlvirte Beüngſtigung des 
Publitums erſchwert, vielleicht ſoger gehemmt wird, 


zum Schaden des Patienten, zum Schmerze der An⸗ 


* andere Anhänger der Serum⸗ 
en 1 der Auffaſſung, daß für dieſen 
Todesfall weder das Heilſerum, noch die Art der 
Injektion anzuſchuldigen jet, ſondern eine Art Choc. 
Man verſtebt darunter eine plötzliche pſychiſche Er⸗ 
ſchütterung durch Schrecken. Angſt, Schmerzen c., 
eine jähe, vebemente Erregung des ganzen Nerven⸗ 
ſyſtems, die vermutblich durch Herzlähmung plötzlich 
zum Tode führt. Auch bei dem traurigen Vorkomm⸗ 
niß in der Langerhans'ſchen Familie ſoll das Kind 
aufgeregt geweſen fein, als es die keineswegs jehmerz» 


Der verſtorbene Hofrath 


bei frühzeitiger Behandlung noch welter 


genannter „Choc“ das junge Leben plötzlich ausgeldicht 
hat, wird ſich anatomiſch ſchwerlich nachweiſen laſſen. 
— Armuth macht nicht glücklich denkt Milan 
und ſucht ſeinen regierenden Sohn Alexander zu be⸗ 
wegen, alle bisherigen Heirathspläne fallen zu lafien, 
um ſich mit einer reichen Amerikanerin, 1 
durch Vermittlung des Amerlcan⸗Clubs in Parts aus⸗ 
ihlen. Die bevorſtehende 

findig machte, zu vermählen. 
Amerlkarelſe des Exkönigs wird i Berbindung 
gebracht. Eine anpumpbare Schwiegertochter iſt frel⸗ 
lich für Milan 2 mehr werth als eine 

em Fürſtenblut. 

* — Sten in Köln. Eine Anzahl 
Bonner Studenten ſpazlerte kürzlich in gehobener 
Stimmung zu Köln am Rhein vorbei. Um einen Ulk 
u machen, redeten fie an der Frohngaſſe eine Anzahl 
„Rbeinkadetten“ an, dieſelben möchten fie für 50 Pfg. 
in den Rhein tragen, ſoweit dies möglich wäre. Einer 
der Rheinarbeiter ging auf den Scherz ein, nahm die 
50 Pfg. und zugleich einen der jungen Herren auf 
den Buckel und ging in den Rhein hinein, bis ihm 
das Waſſer bis über den Hüften ſtand. „Leeben 
Hähr“, ſagte der Kölniſche dann, „Ehr ſitt mer doch zo 
. Sprach's und lleß die theure Laſt fanft in 
en Rhein gleiten. Unter dem Jubel der Umſtehenden 
puſtete ſich der Muſenſohn an das Ufer. Er wird 
nicht jo bald wieder mit einem Kölner Rheinkadett 


anbinden. 

fle burg 17. April. Die Strafkammer ver⸗ 
ae te den Rittergutsbeſitzer Deſchmann, der am 
ſtabend einen Lehrer, deſſen Patron er iſt, geprügelt 
hatte, wegen ſchwerer Körperverletzung und Beleidigung 

zu 600 Mk. Geldſtrafe. 
er Stettin, 18. April. Auf dem Schauſtellungs⸗ 
blatz an der Hohenzollernſtraße wurde neulich ein 
ganzer Ochſe öffentlich gebraten. Auf einem abge⸗ 
Elten en Platz war ein budenartiger Apparat aus 
. be gebaut. in deſſen Mitte ſich der drehbare 
in eß befand an welchem der Ochſe ftal. Es 
. — a ansehnliches Thier von 425 Pfund Fleiſch⸗ 
5 ang erſolgte r ee un 
ch Schließen des Apparates eine 
miofenartige Hitze hergeſtellt. Der ablaufende Saft 
begoſf aufgefangen und damit fortgeſetzt der Braten 
88 en. Nach etwa drei Stunden gaben Fanfaren 
8 Zeichen, das die Brateret beendet ſei, und der 
eranſtalter des Ganzen, ein Koch aus Leipzig, be⸗ 
fr mit dem Zertheilen des Rieſenbratens, welcher 
wurde detra Sauce für 40 Pfg. die Portion verkauft 
— Ein grauenhafter Fall von Engel macherri 
iſt dieſer Tage 52 1 son 
worden. Es wurden bei Reading ſechs Kinderleichen 
aus der Themſe gezogen; jede Leiche lag in einem 
* 1 Packet, um den Hals der 

nge ar eine 3 

ft — chnur feſt angezogen; der Tod 
Engelmacherin Annie 


Schwager Palmer wurden verhaftet unter dem Ver⸗ 


dacht, den Kindesmord im Großen betrieben zu haben. ft 


Eine Hausſuchung ergab hinlängliche Belaſtungs⸗ 


beweiſe. 

fe. ftliche Geſchenke. Wer erinnert fi 
nicht, 1 n im vorigen Jahre in London 8 
Sohn des Emirs von Afghaniſtan ſeitens der Königin 
Vletoria von England aufgenommen wurde? Der 
Emir ſcheint darob aber gar nicht böſe geweſen zu 
ſein, denn jüngſt ſchickte er der Beherrſcherin Groß⸗ 
britanniens, obwohl ſie nicht einmal die dauernde 
Niederlaſſung eines afghanlſchen Agenten in London 
hatte geſtatten wollen, die großartigſte Sammlung 
von Shawls, Seidenſtoffen, Juwelen ꝛc., die jemals 
einem gekrönten Haupte dargeboten wurde. Man 
ſchätzt den Geſammtwerth dieſer Koſtbarkeiten auf 
23 Millionen Mark; die einzelnen Stücke hat der 
Emir perſönlich ausgeſucht, und fein „engliſcher Leib⸗ 
arzt“, Miß Hamiton, ſtand ihm dabei rathend und 
helfend zur Seite. 

— Ein pflichttreuer Journaliſt. Der „Editor“ 
ne Blattes in Kanſas 5 ſchon 1585 an ſchwerer 
— An dem Tage, an welchem nun das Blatt 
8 etzter Woche erſcheinen ſollte, gab er in ſicherer 
at feiner jeden Augenblick zu erwartenden 
8 ſung dem Metteur die Weisſagung, mit dem 

chließen der Form zu warten, jo daß die Zeitung 
mit der Nachricht vom Ableben ihres Herausgebers 


loſe Serumeinſpritzung erhielt. Ob hier auch ein 1 


durch Erdroſſelung erfolgt. Die berüchtigte] O 
Dyer in Reading ſowie ihr] G 


den Coneurrenzorganen zuvorkommen ſollte. Indeß 
der vermeintliche Todeskandidat erholte ſich wieder. 
Er ſel darüber ſehr wüthend geweſen fein, weil fein 
Blatt dadurch eine intereſſante Nachricht verlor. 

— Tüffeldorf. In der letzten Strafkammer⸗ 
ſitzung hatte ſich die hier wohnende Morgarethe Sch. 
wegen Erpreſſungsverſuches zu verantworten. Die 
Angeklagte ſtand laut „D. Z.“ bis zum 15. Juli v. J. 
in Dienſten des homöopathiſchen Arztes Dr. Volbeding 
und beſorgte auf deſſen Bureau ſchriftliche Arbeiten. 
Am 1. November v. J. ſprach ſie bei der Mutter 
ihres früheren Dienſtherrn vor und verlangte 500 
Ml. Schweigegeld. Falls ihr dieſe Summe nicht ge⸗ 
zahlt würde, werde ſie Angaben machen, die den Dr. 
Volbeding ins Zuchthaus bringen könnten. Frau 
Amtsgerichtsrath V. machte der Staatsanwaltſchaft 
Mittheilung von dieſem Erpreſſungsverſuch, wollte 
aber ſpäter die Anzeige zurückziehen, was indeſſen 
nicht mehr angängig war. Der Gerichtshof erkannte 
auf 14 Tage Gefängniß. 

— Ein begeiſterter Bierfreund. Mr. Cuthbri 
Quilter iſt dieſer Tage, wie den „Münch. N Nachr“ 
geſchrieben wird, im engliſchen Unterhauſe ſehr gegen 
das engliſche Bier zu Felde gezogen. Reines Bier jet 
harmlos und geſund. Als er letztes Jahr in Berlin 
geweſen ſei, habe er den Sohn eines bayeriſchen Muſik⸗ 
lehrers getroffen, der im Alter von 84 Jahren im 
vollen Beſitz aller feiner geiſtigen Kräfte jet. Dieſer 
wackere Herr trinke nie weniger als 16 Flaſchen Bier 
pro Tag und ſehe in dieſer löblichen Gewohnheit die 
Urſache ſeines hohen Alters. Es ſchaudere ihn einfach 
bei dem Gedanken, wie ein Mufiklehrer in England 
ausſehen würde, der täglich 16 Flaſchen von dem Ge⸗ 
bräu tränke, das einige ſeiner ehrenwerthen Brauer⸗ 
freunde verſenden. 

— Köpfe auf Briefbogen. Der Berliner 
„Confſectionär“ ſchreibt: Wir finden, daß ſich in neueſter 
Zeit eine Reform auf dem Gebiete der in unſeren 
Geſchäften benutzten Briefbogen bemerkbar macht. 
Viele Geſchäfte haben als Kopf ihrer Briefbogen jetzt 
eine Abbildung der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung be⸗ 
nutzt, in anderen Städten, wo Ausſtellungen ſtatt⸗ 
finden, ahmt man dieſe Einrichtung nach; ſie hat den 
Zweck, die Ausſtellung in allen Welttheilen bekannt zu 
machen. Aber auch in den Städten, wo keine Aus⸗ 
ſtellungen ſtattfinden, benutzen die Geſchäfte jetzt der⸗ 
artige Briefbogen, um die weiteſten Kreiſe auf die 
Vorzüge, welche ihre Stadt beſitzt, aufmerkſam zu 
machen. Sie bezwecken dadurch, nicht allein ihre 
Stadt in ſchönſtem Lichte erſcheinen zu laſſen, ſondern 
auch den Fremdenverkehr nach dieſen Städten zu 
ziehen, aus welchem namentlich jedes Detall⸗Geſchäft 
Vortheil zieht. So haben Leipziger Geſchäfte auf 
ihren Briefbogen Abbildungen der im nüchſten Jahre 
dort ſtattfindenden Ausſtellung angebracht; auf Briefs 
bogen von großen Frankfurter Detall⸗Geſchäften finden 
wir eine Abbildung der Stadt Frankfurt a. M., des 
pernhauſes, des Palmengartens und des Zoologtſchen 
artens. Eine Kölner Firma hat auf ihren Brief 
bogen die Abbildung des Domes lithographiſch ber⸗ 
teen laſſen. Eine Dresdener Firma zeigt uns auf 
ihren Briefbogen die Abbildung der Elbbrücke, des 
Theaters, Zwingers ꝛc. Die Herſtellung dieſer Ab⸗ 
bildungen erfordert nicht einmal Koſten da litho 
graphiſche Anſtalten, welchen wogl dieſe neue Aus⸗ 
ſchmückung von Briefbogen hauptſüchlich zu verdanken 
iſt, die betreffenden Abbildungen meiſtens umſonſt 
liefern, wenn ihnen die Herſtellung dieſer Briefbogen 
übertragen wird. 


Telegramme. 


Halle, 21. April. Die neu erbaute Bahn Halle⸗ 
Hettſtedt wird am 20. Mal dem Verkehr übergeben 
werden. 

Nürnberg, 21. April. Gegenüber der An⸗ 
drohung eines Streikes in den Werkſtätten der hiefigen 
Maſchinenbau⸗Aktlen⸗Geſellſchaft erklärt der Verband 
der Metall⸗Induſtriellen, alsdann mit der Schließung 
ſämmtlicher Etabliſſements vorgehen zu wollen. 

Osnabrück, 21. April. Mittags 12 Uhr. Bis⸗ 
ber find bet der Reichstagsſtichwahl gezählt für 
Wamhoff (natlib.) 13.843, für v. Schele (Welfe) 12,461 
Stimmen. 17 Ortſchaften fehlen noch. 


Verſpätet. 
Statt beſonderer Meldung. 
eute i 
bored wurde nns ein Sohn ge: 


Elbing, den 18. April 1 
„ 5 896. 
andrath Etzdorf und Frau. 


ager 


Dankſagung. 
Für die reichlichen Beweiſe 
inniger Theilnahme bei dem 
Dahinſcheiden meiner innigſt ges 
Men Frau ſpreche ich hiermit 
meinen tiefgefühl 
G fgefühlteften 


Elbing, den 20. April 1886. 
Fritz Janzen. 


Liederhain. 


Heut 
Großvater 


Christof Lühlow 


im 72. Lebensjahre. 
Hopehill, den 20. April 1896. 
Die traurigen 


Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 4 Uhr auf dem 
Friedhofe Steinort ſtatt. Freunde und Bekannten werden gebeten, 


ihm die letzte Ehre zu erweiſen. 


Statt bejonderer Meldung. 
Heute Nachmittag 6 Uhr ver⸗ 
Be ſanft nach kurzem Kranken⸗ 


Großvater und 
Rentier 


Türen Thoodor Laddey 


im faſt vollendeten 89. Lebens⸗ 
jahre. 
Elbing, den 20. April 1896. 
Die trauernden Hinter⸗ 


4 
Die Beerdigun 
tag, den 24. d. 
Nachmittags auf dem St. 
Kirchhof ſtatt. 


e ſtarb mein lieber Mann, unſer guter Vater und 


ES 
® 


D 


unſer geliebter Vater, 


Urgroßvater, der 


ſind durch 
J 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


bliebenen. 


g findet Frei⸗ 
Mts., 3 Uhr 
Annen⸗ 


Hinterbliebenen. 


Elbin 


melden 


| ſtorben. 


Zugan 
ch biete e 


Elbinger Kir 
b mittwoch 8 Uhr präc. ug 
Chor⸗ u. Drrhefle ti 

Die hier in Stellung befindlichen 


Handlungsgehülfen 


werden zu einer Beſprechung über die 


geunttig in Geltung 


Frage, ob ſich das ge 
befindliche e 
von Streitigkeiten zwiſchen Geſchäftsin⸗ 
habern und ihren Angefeten dena 
hat, oder oh die Bildung beſonderer kauf⸗ 
männiſcher Schiedsgerichte anzustreben ift, 


auf ö 

Freitag, den 24. April 1896, 
Abends 8 Uhr, 

in den großen Saal des Gewerbevereins 


Spieringſtr. 10) eingeladen. 
ee er 20. April 1896 


ie Aelteſten 
der Kaufmannſchaft. 


Peters. 


CEE AP 
J nge Mädchen, welche das Wäſche⸗ 

nähen erlernen wollen, können ſich 
Brandenburgerſtr. 31, 1 Tr. l. 


Poſen, 21. April. Auf der Rogaſener Strecke 
entgleiſte geſtern Vormittag ein Arbeiterzug, wobei 
3 Arbeiter getödtet und 3 verwundet wurden. Urſache 
der Entgleiſung fol nach der „Poſ. Z.“ falſche Weichen⸗ 
ſtellung von unberufener Hand geweſen fein. 

Hamburg, 21. April. Das Stralſunder Schiff 
„Brutus“ wurde bei Swaneke wrack. Die geſammte 
Ladung iſt verloren, die Beſatzung geborgen. 

Wien, 21. April. Der Baron Moritz Hirſch iſt 
heute Vormittag auf ſeinem Gute bei Komorn in 
Ungarn geſtorben. 

Trieſt, 21. April. Im Lagerraum des Frei⸗ 
hafens gerieth ein Baumwollen⸗Ballen in Brand, wo⸗ 
durch ein größeres Feuer entſtand. Die Löſcharbeiten 
ſind im Gange. 


Paris, 21. April. Leon Say tft heute früh ge⸗ 


(Jean Baptiſte Röon Say war am 6. Juni 1826 
in Paris geboren. Er hatte ſich dem Studium der 
Nationalökonomie gewidmet und ſich durch feine 
literariſchen Arbeiten bereits einen guten Namen ge⸗ 
ſchaffen, als er am 8. Februar 1871 in die National- 
verſammlung gewählt wurde. Seit dem Jahre 1872 
gehörte er ſechs verſchiedenen Cabineten als Finanz⸗ 


miniſter an, bis er 1880 zum Präſidenten des Senats] 3 


gewählt wurde. Im Jahre 1882 übernahm er im 
Cabinet Freyeinet auf's Neue die Finanzen, trat mit 
dieſem zuſammen aber noch in demſelben Jahre 
wieder zurück. Im Jahre 1889 verzichtete er auf 
ſeinen Sitz im Senat und ließ ſich wieder in die De⸗ 
putirtenkammer wählen, wo er der ſchutzzöllneriſchen 
Partei Möline's gegenüber an die Spitze der Frei⸗ 
händler trat und ſeitdem in finanziellen Fragen großen 
Einfluß ausübte. Zum Mitgliede der académie 
frangaise war Say im Jahre 1886 gewählt worden.) 

Paris, 21. April. Der Gemeinderath genehmigte 
im Prinzip eine hauptſtädtiſche ſchmalſpurige Bahn 
und ertheilte ferner die Conceſſion für eine unter⸗ 
irdiſche Linie Bois de Vincennes und Bols de 
Boulogne zu erbauen nach dem Syſtem Verviers. 

Athen, 21. April. Zweitauſend Arbeiter der 
franzöſiſchen Geſellſchaft Laurlon ſtreiken. Es kamen 
vereinzelte Ruheſtörungen vor. Fünf Perſonen ſollen 
getödtet ſein. Die Streikenden ſperrten das Bureau 
der Geſellſchaft ab und zündeten ein Depot an. 
Militär wurde dahin abgeſandt. 

London, 21. Aprll. Im Unterhauſe bekämpft 
Fowler die Vorlage, nach welcher die Lokalabgabe des 
der Landwirthſchaft gewidmeten Bodens herabgeſetzt 
werden ſoll, als unbillig und ungerecht. Die erſte 
Leſung der Vorlage wurde ſodann angenommen. 

London, 21. April. Reuter⸗Meldung aus Cap⸗ 
ſtadt: Depeſchen aus Bulawayo zufolge kamen am 
19. d. Mts. mehrere Scharmützel in der Nähe der 
Stadt vor. Die Matabele wurden mit beträchtlichen 
Verluſten zurückgeſchlagen. 

Madrid, 21. April. Einer amtlichen Depeſche 
aus Havannah zufolge ſchlug ein ſpaniſches Bataillon 
zwei vereinigte Inſurgenten⸗Banden bei Cienfuegos 


Die Auſſtändiſchen hatten 86 Todte und zahlreiche 


Verwundete, die Spanier 8 Todte und einige Ver⸗ 
wundete. 

Kopenhagen, 21. April. Der Miniſter der 
Oeffentlichen Arbeiten, Ingerslew, iſt geſtern Abend 
plötzlich am Herzſchlage geſtorben. 

Cairo, 21. April. Franzöſiſche und ruſſiſche 
Mitglieder der Verwaltung der Oeffentlichen Schuld 
luden die übrigen Mitglieder auf den 27. vor den 
gemiſchten Gerichtshof. Sie erklärten den Beſchluß 
vom 26. März für ungeſetzlich und verlangen, daß 
die egyptiſche Regierung die für die Dongola⸗Expedltlon 
verausgabten Summen dem Reſerveſonds mit Zinſen 
zurückzahle. 

Prätoria, 21. April. 


In der von dem Präſidenten 


Krüger dem Staatsſekretär Chamberlain heute teli- 
graphiſch zugegangenen Antwort wird erklärt. 
Präfident Krüger ſei nicht eher in der Lage, wm: 
Erlaubniß des Volksraads zum Beſuch in Engle:ö 
nachzuſuchen, bis die Grundlagen der Unterhandlung 
feſtgeſtellt wären. Bisher ſei noch keine Abmachung 
getroffen, aber die Hoffnung auf zufrliedenſtellende 
Beilegung werde noch immer aufrecht erhalten; der 
Ton der Antwort jet ein freundſchaftlicher und zuvor⸗ 
kom mender. 

Mafeking, 21. April. 1500 — 2000 Boeren welche 
eine Kanone mitführen, haben ſich 25 Meilen von 
Mafeking geſammelt, angeblich, um die Ausbreitung 
der Viehſeuche zu verhindern, thatſächlich jedoch, weil 
auf Grund der Truppen Zuſammenziehungen in Mafe⸗ 
king ein neuer Einfall befürchtet wird. / 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Derlin, 21. April. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 


Börſe: Abgeſchwächt. Cours vom 20.4. 21.4. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihe . 106,60 106,50 
3½ pCt. „ 2 . . . 1105,30 105,20 
8 pet. „ 25 99,90 | 99,90 
4 pCt. Preußiſche Conſol;W]?],?s 106,20 | 106,20 
31/8 ‚pet 5 5 105,39 105,20 
pet. 2 555 99,80 99,80 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 100,70 | 100,80 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100,50 100.50 
Oeſterreichiſche Gold rente 3,90 103,80 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 103,70 | 103,6 
Oeſterreichiſche Banknoten 167,00 | 169,95 
Pulse t! 216,40 216 50 
4 pt. Rumänier von 18900. 88.10 88 10 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 68,80 69,9) 
4 pCt. Italieniſche Goldrente . . . . | 8469| 84,25 


Disconto-Lommandit 2 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. | 124,00 | 124,30 


T WEEZE BEER TE 


"Brodutten-Börje, 


Cours vom 10.4 21.4. 
Weizen Na!:!: net 157,20 | 156.7.) 
Sentembe. ... 154,70 | 154 00 
nt N 120,20 | 120.00 
September 124,00 | 123,70 
ee matter. 
etroleum loco . 19 6) 19,60 
e sans te 45.3)| 45,40 
D 45,90 46,00 
FN a een e 39,40 | 394) 


Königsberg, 21. April. 3 Uhr 2 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide», Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
52,00 & Geld. 
32,30 „ Geld, 


Loco contingentirt 
Loco nicht cöntingentirt 


Danzig, 20. April. Getreidebörſe 


Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): under, AM 
Umſatz: 200 Tonnen. 
inl. hochbunt und weis 152 
Fehn ee, 150 
Tranſit 55 5 und weiß 117 
„„ ( Ä 115 
Termin zum freien Verkehr April⸗Mai. | 152,50 
Tranſit 3 5 4 16,50 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 152,00 
Roggen (714 g Oual.⸗Gew.): matter. 
ba iſcher 15 r 108 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 73,00 
Tant April Mal e 109,50 
Tranſit 572 c 75,50 
Regulirungspreis 5 freien Verkehr 109 
Gerſte, große (660 700 g ) 110 
leine (625660 gj) 10⁵ 
el inländiſchen 104 
ben imondiſchtetete: 105 
50 anf : 90 
Rübſen, nlandiihe . » .. 3... 170 


Glasgow, 20. April, Schlußkurſe.] Mixed numbers 
warrants 46 ah 1% d uche Pe ö 


Schutzmittel. 
Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 


ohne Firma gegen Einſendung von 20 3 in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Lãger in 


ſchwarzen und farbigen 


A. 
hendor. | 


Hauptgewinn. 


> 


zur Entſcheidung 


node findet, ſo Gott wi 
5 Mittwoch, den 20. 


tatt. 5 
Anträge oder Petitionen, d 

Rechnungen und Ueberſichten 

ſpäteſtens den 6. 


Der Vorſitzende 


Superintendent. 


Euss, Alter Markt 12113. 


Geld-Lotterie & Loos 1 Mark 


Zum Besten des Vereins für Volksheilstätten. 


Mai a. or. an 
den Unterzeichneten einzureichen. 

Die beſonderen Einladungen mit der 
Tagesordnung werden den N 
der Synodeam 10. Maia. er. zugehen. 


der Elbinger Kreis ⸗ Synode. 
Sehiefferdecker, 


Kleiderstoffen 


vieler Neuheiten 8 auf's Beſte ſortirt. 
Qualitäten zu billigſt berechneten Preiſen in 


größter Auswahl. 


15,000 Mark baares Geld. 


Ziehung schon am 7. Mai 1896. 
Originalloose à 1 Mk. Porto und Liste 30 Pf. 


Sekannimanjung. 


Die diesjährige ne Kreis: 


2 * 
Speiſezwiebeln, 
zentnerweiſe und größere Poſten ſtets 
billigſt zu haben. Bei Beſtellungen bitte 

die Bahnſtation genau anzugeben. 
H. Spak, Danzig. 


2000 Ctr. 


Roſenkartoffeln 


zur Saat hat billigſt abzugeben 
J. Schweriner, Schneidemühl. 


Danziger Stadt⸗Theater. 
Mittwoch, den 22. April: Fran Venus. 

Große Ausſtattungsfeerie. 
Donnerſtag, den 23. April: Trau Venus. 
a Große Ausſtattungsfeerie. 


Mai, 


ie Kirchen⸗ 
ſind bis 


Nitgliedern 


Herabgeſetzte Preiſe 
Kurzwaaren = 
Th. Jacoby. 


Töffelmech anik, 5öfe, Paar tür S Pf. 
Mechanik ohne Töffel, ööſig, P. f. 4. 


Oöſſelmschank mit beſter Stahl⸗ 


Contrefeder. 5008 Paar für 12 5 2 
Mechanik ohne Löffel mit beſter 3 
Stahl⸗Contrefeder, 5 öſig Paar für 10 5 3 1 
Hohlbandſtäbe, gran m. roth, weiß / roth, Did. für 9 3 28 
Erſatz für Fiſchbein, gekapſelt und E 
gelocht, Shirtingüberzug Dtzd. für 9 9 3 8 
Corſettſtäbe, ſchmal, Shirtingüberzug, Dtzd. 12 5 = 


Haken und Augen (lackirt) 7 Pfd. für 7 . 
Haken und Augen auf Karten ſchwarz Karte für 5, 3 Karten für 12 5 
genäht : weiß Karte für 7, 3 Karten für 20 9 
Stecknadeln mit beſt geſchliffenen Pack für 4, 3 Pack für 10 9 
Spitzen ad für 8, 3 Pack für 20 9 
Stecknadeln (dieſelbe Qualität) in Nadelbüchſe für 5 u. 10 0 
Schwarz Stecknadeln Karte für 5 6 


Tuchnadeln “ gar 1298. für 5 Pf. 


Tulfnadeln 12 Afück für 10 Pl. 


Stopfnadeln (geſchliffene Spitzen) 25 Std. für 5 c 
Sicherheitsnadeln 12 Stück für 3 9 


Stricknadeln 5 Spiel, 5 Stück, 1 5 

Stricknadeln m. Schwabach. Spitzen Spiel für 4, 3 Spiel für 10 0 

Stricknadeln, Stahl mit Kopf Spiel 15 9 

Beſte ſtählerne Häkelhaken Stück für 1, 3 und 5 h/ [ 2 

Beinhaken Stück für 4 3 8 2 S 

100 Stck. 4 Pack à 25 Stck. Nähnadeln 3 9 Sr 

100 Stck. 4 Pack à 25 Stck. Viktoria⸗Etiquette 2 2. 

Stahl⸗Goldöhr⸗Nähnadeln 100 Stück für 18 0 EN 

a ae 2 Stück für 1 5, 12 Stück für 5 9 
ingerhüte (Stahl) Stück für 4, 3 Stück für 10 9 


Stck. 3 Mtr. für 4, 6 Mtr. für 8 3 
Stück 6 Mtr. für 5 5% 
3 Stück für 18 5 


rima Cöperbaud, I. Qual. 
Cöperband II. Qualität 
Prima weiß Leinenbaud 
Geſtreift Schürzenband I. Qu. Stck. 2⅛ Mtr. für 7, 3 Stck. für 20 
Geſtr. Schürzenband II. Qual. Stück 3 Mtr. 4 0 
Echt blau Leinen band (2 cm breit) 3 Mtr. für 10 0 
Jaconettband (wß, roth, roſa, hellbl.) Stück 10 Mtr. für 18 9 
Wollband zu jeder Kleiderfarbe 3 Mtr. für 10 9 


Taillengurtband, weiß, grau, ſchwarz, 
Mtr. für 3 Pf., 10 Mtr. für 25 Pf. 
Cöper⸗Gurtband mit Goldfaden durchwirkt 
Stück 5 Mtr. für 18 Pf. 


Abgepaßt Gurtband m. Verſchluß Stück für 6, 3 Stück für 16 9 
Steifgurt Mtr. für 7, 9, 12 5 
10 Pack Haarnadeln für 10 9 i 
N m. geſchliff. Spitzen Pack für 4, 3 Pack für 10 % 
ockenhaarnadeln (gewellt) 8 Päckchen für 10 5 
Hornhaarnadeln Stück für 4, 3 Stück für 10 3 
Haarnadeln mit vergold. Kopf Carton 12 Stück für 13 9 
Haarſpangen (jehr haltbar) Stück für 6, 3 Stück für 16 d 
Schuhknöpfe ö 10 Dtzd. für 10 5 
Schuhknöpfe mit Selbſtbefeſtiger Karte für 49 


SAuhknöpfer 2. f. f. b öl. f. 5 l. 


Prima Leinenknöpfe 3 Do. für 10 9 
Nickelknöpfe (I. Qualität) 3 Did. für 7 3 
Mechanik⸗Kragenknöpfe Dizd für 10 5 
Kragenknöpfe s 12 Stück für 5 
Roth woll. Bettſenkel mit Ponpon 3 Stück für 10, 15 d 


oa 

2 

8 

m 

So 
= 


1 21188 


Aungehäkelte weiße Zackeulitze Stück 3 Mtr. für 6 0 
Hut⸗ Gummiband Mtr. für 3 4 
Strumpf⸗Gummibaud Mtr. für 6, 10, 15, 25 9 
Schweißblätter Paar fur 8 9 1 
Rockſchnur 6 ¼ Mtr. für 9 3 erenlescordel 6 Mtr. für 15 h 
Plüſchvorſtoß II. Qualität tr. für 8 3 
Vorwerk Plüſchvorſtoß Mtr. für 12 9 
Moirse-Rodjutter Mtr. von 20 5 an. 
Cöperfutter f Mtr. von 30 5 an. 8. 
Grau / Schwarz Satin⸗Dowlas S 
Tailleufutter Mtr. von 45 J an. E 
Rockgaze Mtr. von 18 5 an. 38.8 
Elaſtiegaze Meter für 40 3 8 2 
Centimetermaaßze für 4 5 2 


Breite Schuhſeukel 3 Paar für 4 0 
Schuhſenkel, lang 


3 Paar für 4 3 
Prima Maſchinengarn Rolle 1000 Yard für 30 5 
(Oberfaden) bekannt beſte haltbarſte 


Marke, Afach, 3 Rollen für 85 9 
Beſt Maſchinengarn (Oberf.) fach Rolle 1000 Yard für N 
Prima Maſchinengarn (Unterf.) Rolle 1000 Yard für [18 f. 
Prima Maſchinengarn Rolle 200 Yard für 6 & 


rima farbig Maſchinengarn R 
wie Schattirung een Rolle 200 Yard für 6 5 


Mähſeide, ſchwarz, I. Qual. 3 große Docken für 10 eingeführt 
Nähſeide, farbig, I. Qualität 3 große Docken für 103 Dee 
Kuopflochſeide, ſchwarz 6 Roll. für 10, 12 Noll für 15 

e farbig 6 Roll. für 10, 12 Roll. für 18 3 
Heftgarn (große Docken) 


DE. für 6, 4 De. für 22 3 
Weiß Stopfgarn Rolle für 5, 3 Rollen für 12 9 
Nähgarn (G. G. A.) 6 Knäuel für 10, Karton 24 Rollen 
Prima Leinenzwirn 


für 28 5 
7 Rollen für 10 0 
Prima Leinenzwirn i 
Echt türkiſchroth Zeichengarn 


3 große Lagen für 12 und 25 0% 
4 Roll. für 10, 25 Roll. für 53 5 


Kirchliche Anzeigen. 


Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Freitag, den 24 April er., 10 Uhr 
Vormittags: 

Vorſtellung der Confirmanden der nächſten 
Oſter⸗Abthellung in der Kirche. 


Bekanntmachung. 


— — 


Zur Frühiahrs uud 
FSommer⸗Saiſon 


enthält 


Th. dacohy s 


Mtannfakturmanten» Abtpeilung 


durch den Eingang 


fünmtlicher Trühfahrs⸗Neuheiken 


Damen-Kleiderstoffen 


eine reichhaltige, ſchöne, apart gewählte Auswahl in ſchönſtem Geſchmack 
Daher ſtelle zum Verkauf in reinwollenen Qualitäten 


halb und ganz klar, eugliſche u. deutſche, ſowie 
feſte gewebte Kleiderſtoffe 


aus Mohair⸗Wolle, Lama⸗Wolle, Cachemir⸗Wolle ꝛc. 


Mozambique, Bardge, Armures, 
Alpacca’3 mit Seidenglan, Organdis, 
Crepons, Crepes, Cheviots, 


hochfeine Noupeautee's. 
Zu den Einsegnungen 


hebe beſonders hervor: 


feine Cheviols, Cachemir, Crspes, 
Croilée s, Albulas 


und ſind die Preiſe hierfür: 
= 1 reinwoll. Crepe-Robe creme u. weiß, Robe 7 Mtr. 
I reinwoll. schw. Cachemir-Robe, Robe 7 Mtr. 
© I reinwoll. cr&me Cöper-Croisee- 
Babei: .;Un& 3.00. em: Arne Robe 7 Mtr. 
ai reinwoll. schw. Cachemir-Robe, 
beſſere Qualität, shhth meine Robe 7 Mtr. 
ii reinwoll.cr&öme u.weisseCöper- 
Cachemir-Robe, . .. ... Robe 7 Mtr. 
1 reinwoll. cr&me Cheviot-Robe, Robe 7 Mer. 
reinwoll. Satin-Cachemir-Robe 
mit Seidenglanz, Robe 7 Mtr. 


I reinw. schwarze Croisee-Robe, 


120 ctm. breit, . . . Robe 6 Dir. 
I reinw. schwarze Albula-Robe, 


120 ctm. breit, nochelegant Robe 6 Mir. 
feine Seiden - Bengalin - Robe, 

105 ctm. breit, hochelegant 19,— .% 
Feine creme Alpacca's mit Seiden - Effekten in 


ſchönſter Ausführung, hochelegant geſtickte Nanſoe⸗ 
Roben, geſtickte Batiſt⸗Roben, 
glatte Piqué⸗Roben. 


eull Geſlickte Pigué⸗Roben. Neul! 


3 Ferner: = 
| Gestickte Unterröcke, Taschentücher, 
weisse Glacée-Handschuhe, creme u. weisse 


| seideneHandschuhe,Spitzenkragen,Rüschen 
in großer Auswahl. mE 


Bei der unterzeichneten Polizei⸗Ver⸗ 
waltung lagern ſeit dem 1. Januar 1895 
mehrere Fundgegenſtände, deren 
Eigenthümer ſich nicht gemeldet haben. 
Es befinden ſich darunter Regenſchirme, 
Stöcke, Kleidungsſtücke, Goldſachen, Porte⸗ 
monnaies, Glocken, Eiſentheile, Flaſchen 
und andere Gegenſtände. 


Die Eigenthümer der gedachten Gegen⸗ 
ſtände werden hiermit aufgefordert, die⸗ 
ſelben innerhalb vier Wochen im Zimmer 
Nr. 3 des hieſigen Rathhauſes, Eingang 
Friedrichſtraße, in Empfang zu nehmen. 

Elbing, den 17. April 1896. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


empfiehlt 


Echt persischesInsectenpulver 
Naphtalin, Camphor 
Naphtalinpapier 
Zacherlin, Thurmelin 

Juſectenpulverſpritzen 
K ien öl, Wanz ent o d 
ſämmtliche Gifte u. Vertilgungs⸗ 
artikel 
gegen Ratten u. Mäuſe. 
J. Staesz Jun. 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Molkerei Heukicd Höhe 


kommt jeden Sonnabend 


Butter, 


kenntlich durch Plakat am Wagen. 
Steiner. 


Br 


5,50 .% a 
5,25 % 


7,50 % 
7,50 . 


7,50 % 
8,75 N 


9,50 .% 


11,— . 


13,50 % 


achen 


Schöne 3 


in Anzug: und Ueberzieherſtoffen liefert 

jedes Maaß zu wirklichen Fabrikpreiſen 

Carl Elling, Tuchfabrik, Guben. 
Muſter frei. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


von 4—6 Zimmern wird ſofort oder 


ee BE 5 
nme] 0 ganze einzeln eingehaufte Stücke, 


ca. 1000 Meter, in aanz reiner Wolle, 
in mittel u. hellen Sommer-Farben, 
in glattem u. engliſchem Gelchmack. 


Jedes Stück ift nur einmal am Lager! 


Außergewöhnlich billig! — 


Robe 7 Meter engl. Loden, 100 em br. 5,50 25 in mittel u. hellen 


Bei Mindeſtlohn von 
3 Mark pro Woche ſtellen 
ein: 
die Wickel⸗ und 
Cigarrenmachen, 


Knaben, eme 
Mädchen, oben ne 


machen erlernen wollen. . 
„Nach kurzer Zeit bei 
üblichem Stücklohn Mehr⸗ 


verdienſt erreichbar. Robe 6 Meter Diagonal, 110 em br. 5,5 Sommerfarben. 
Robe 6 Meter halbwolle in engl. Gewebe u. Geschmack, 
Loeser & Wolf. beſſere Qualit e 2 Be CE 6 0 .. 3,95 % 
Brauche für meine Brauerei einen Robe 6 Meter halbwolle in engl. Gewebe u. Geschmack, 
Pr ee 2 39/90 em breijilt > . 25 4 
ſoliden, kräftigen Arbeiter node 6 Mtr. baumw. gemusterte Noppen. Robe 2795 4 
| A. Wiebe, 
"2 Rönigebergefhe, EEE 


. 


Beilage zur Altyreußiſcen Zeitung 


Elbing, den 22. April 1896. 


Nr. 94. 
Ausland. 
Oeſterreich : Ungarn. 
Wien, 20. April. Der Reichskriegsminiſter, 


der Cavallerie von Krieghammet, iſt geſtern 
nz Trieſt abgereift. 

— Das Abgeordnetenhaus nahm in dritter Leſung 
das Beamtenpenſionsgeſetz an und begann die Be⸗ 
ratbung der Wablreformvorlage. 

Budapeſt, 20. April. Das Abgeordnetenhaus 
1 ide ng ulleunieng W des Finanz⸗ 
miniſterlums und damit die Berathung des ganzen 
Budgets beendet. 2 = 

— Wie das „Ungariſche Correspondenzburenu* 
meldet, reiſt der Finanzminiſter Dr. Lukacs Morgen 
nach Wien, um die Verhandlungen mit der öſter⸗ 
reichiſchen Reglerung und der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Bank bezüglich der Bankfrage fortzuſetzen. — Der 
Flnanz-Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes hat das 
Finanzgeſetz pro 1896 unverändert angenommen. In 
demſelben werden für 1896 feſtgeſtellt und bewilligt; 
die ordentlichen Ausgaben der Länder der Ungariſchen 
Krone mit 437 386,726 Gulden; die Uebergangsaus⸗ 


gaben mit 9447219 Gulden; Inveſtitionsausgaben |} 


mit 19,580,921 Gulden; die außerordentlichen gemein⸗ 
ſamen Ausgaben mit 6628307 Gulden. 
talien. 

Rom, 20. April. Der „Oſſervatore romano“ 
wird heute Abend ein päpſtliches Motuproprio vers 
öffentlichen, welches die Beziehungen zwiſchen den 
Patriarchen und den apoſtollſchen Delegirten im Orient 
regelt. Dieſelben werden angewieſen, ſich zweimal im 
Jahre zu verſammeln, um bezüglich der religlöſen 
Intereſſen, insbeſondere über die Organiſation der 
Seminare und Erziehungsinſtitute, ſowie über die 
perlodſſchen Publikationen in Betreff der katholiſchen 
Lehre zu einem gemeinſamen Einvernehmen zu ge⸗ 
langen. Den apoſtoliſchen Delegirten wird überhaupt 
empfohlen, über die Eintracht zwiſchen den lateiniſchen 
und orientaliſchen Miſſionaren zu wachen und die 
Beobachtung der apoſtoliſchen Conſtitutlon, d. h. des 
„Orientalium Aignitas“ var ar 1894 zu fichern. 


van i 

Paris, 20. Ai Nach zahlreichen Beſprechungen 
mit dem Direktor ſeines Miniftertums iſt Finanz⸗ 
miniſter Doumer zu der Überzeugung gelangt, daß er 
genügende Angaben über den Stand der Einkommen⸗ 
ſteuerſrage beſitze, und hat in Folge deſſen beſchloſſen, 
dieſe Vorlage dahin abzuändern, daß die Steuer nach 
den Abſchätzungen, welche von der Verwaltung über 
jeden Steuerpflichtigen einzureichen find, feſtgeſetzt 
wir 


d. 

— Die „Agence Havas“ meldet aus Kairo: Amt: 
lich wird e daß das Mintſterium trotz 
des ſchwebenden Prozeſſes 150 000 Pfund zur Ver⸗ 
wendung aus der Kaſſe der öffentlichen Schuld ent⸗ 
nommen hat. Wahrſcheinlich werden die Vertreter der 
Minderheit der Kaſſe ſich dem Vorgehen des franzö⸗ 
ſiſchen Syndikats anſchließen. 

Vervlers, 20. April. Der Weberausſtand bat 
ſich beute auf Diſon gusgedehnt, wo 250 Weber ſich 
dem Ausſtande angeſchloſſen haben. In Verviers und 
Umgegend iſt die Lage dieſelbe, wie am Sonnabend. 
Die Zahl der Ausſtändigen beläuft ſich auf etwa 
3000, einſchließlich der 1000 Arbeiter, welche von der 
Simonisſchen Fabrik entlaſſen worden find, in welcher 
350 Weber ſich dem Ausſtande angeſchloſſen hatten. 
Die Ruhe iſt nicht geſtört worden. 

Rußland. 

Petersburg, 20. April. Fürſt Ferdinand von 

Bulgarien begab ſich Mittags nach der Petropawlowsk⸗ 


Gefolges und legte dort an den Grabmälern der] zogen worden. 


Kaiſer Alexander II. und III. Kränze nieder. 


Einen größ ren W'derſtand fanden 


Der] die Beſatzungen beim Abmarſch auf dem rechten Ufer 


Fürſt beſichtigte dann die hauptſächlichſten Sehens-] des Atjeh - Fluſſes; hierbei wurden 12 Offiziere und 


würdigkeiten der Kathedrale und kehrte ſodann nach] 60 Soldaten getödtet bezw. verwundet. 


dem Winterpalaſt zurück. Dort empfing der Fürſt 


Eine un⸗ 
brauchbar gemachte Kanone iſt von den holländiſchen 


die Beſuche des deutſchen, italieniſchen und engliſchen] Truppen zurückgelaſſen worden. 


Botſchafters und des franzöſiſchen Geſchäftsträgers. 
Nadel 4 der Fürſt den Miniſter des 
Aeußern Fürſten Lobanow. 

5 Die große Frühjahrsparade vor dem Kaiſer 
wird am 27. d. M. 


Vermiſchtes. 
Das „Haus Plön“, welches die beiden älteſten 


auf dem Marsielde ftatifinden. | kaiſerlichen Prinzen jetzt bewohnen, hat eine Ver⸗ 


den daran theilnehmen 50 Batalllone, 37 gangenheit von über ſiebenhundert Jahren hinter ſich, 
en 13 Koſaken⸗Sotnien, 102 Geſchütze der | wenn auch in den heute den Schloßberg krönenden 


« und 38 der Feldartillerle. 
Fuß Großbritannien. 


Gebäuden kaum mehr ein Stein von der erſten alten 
Plöner Burg ſtecken dürfte, welche Gräfin Mathilde, 


London, 20. April. Unterhaus. Auf eine An⸗ die Wittwe Adolfs II. von Schauenburg, Anno 1173 


frage Orr⸗Ewing's, ob der neue Handelsvertrag] gründete. 


Die erſte Herrin des Hauſes erfreute ſich 


zwiſchen Deutſchland und Jopan Deutſchland Zuge⸗ | nicht lange der ungeſtörten Ruhe in ihrem neuen 
ſtändulſſe mache, die England nicht gewährt würden, | Heim; denn ſchon 1181 mußte fie mit ihrer Schwieger⸗ 
und ob durch den Vertrag der deutſche Handel gegen⸗ tochter, der Gattin des in Paläſtina weilenden Grafen 


über dem engliſchen bevorzugt ſei, erwiderte Curzon, Adolf III 


er kenne den Inhalt des Vertrages noch nicht und 


m Sinne der Anfrage enthalte. 


„vor Heinrich dem Löwen nach Lübeck 


fliehen. Zwanzig Jahre ſpäter fiel das Haus Plön 


kö nicht ſagen, ob der Vertrag Beſtimmungen | in die Hände der Dänen und wurde zur Reſidenz 
une daher nicht ag Jedenfalls aber] der könſalichen Vögte, bis im Jahre 1227 Graf 


würde England als meiſtbegünſtigte Nation ſich Zu-] Adolf IV. der Dänenwirthſchaft in Holſtein ein 
geſtändnſſſe, welche Japan, Deutſchland oder einer | Ende machte und die Plöner Burg wiedergewann. 
anderen Macht machen ſollte, ebenfalls ſichern. Howard] Auf derſelben reſidirten ſodann dauernd oder zeitwellig 
Vincent fragt die Regierung, ob fie wiſſe, daß Arrange⸗ | die Grafen Gerhard II., Gerhard IV., Johann III. 
ments getroffen werden, um bedeutende und fteigende | und Adolf VII., nach deſſen Tode die faſt immer ver⸗ 


Quantitäten weſtfäliſcher 


Kohle in flachen Schiffen, pfändete Burg von Vögten und Amtleuten bewohnt 


ie weit oben auf dem Rhein laden, nach London zu | wurde. Als Herzog Gerhard in Dithmarſchen gefallen 
1 Die Lande und Waſſerfracht ſtelle ſich auf | war, verpfändete deſſen Wittwe Ellſabeth fie an ihren 
nur 6 Shilling für die Tonne infolge der minimalen | Bruder, den Herzog von Braunſchwelg. 1438 ſchon 


Fracht, welche die deutſche Staatsbahn berechne, um 


hatte ſie Marquard von Siggen inne, während 


die deutſche Induſtrie auf dem engliſchen Markte] Chriſtian I. das Haus an Claus Rantzau für 7400 
zu fördern. Redner fragt die Regierung, ob fie eine | Mk. verpfändete. Den Sohn Joachim Rantzau ver⸗ 
ſorgfältige Bewachung dieſer neuen Quelle ſubven⸗ jagte der König und übergab die Burg 1480 an Otto 
tionirter Concurrenz veranlaſſen werde, damit die] Aſcheberg. Dieſelbe wechſelte nun in ſchneller Folge 
britiſche Kohlenbergwerks « Induſtrie Schritte thun ihre Inhaber, als welche genannt werden Otto von 


Der 


könne, derſelben zu begegnen. 
erwidert, er 


des Handelsamtes Ritchte e 
keine beſondere Information über 


Präſident] der Wiſche, Hans Rantzau, Hartwich Pogwitſch, Claus 
habe] von der Wiſche, Goſche von Ahlefeld, Carl und Hein⸗ 
dieſen Gegen⸗ rich Rantzau von Helmſtorf, Wulf Rantzau zu Witten⸗ 


ſtand; er werde durch das Conſulat Erkundigungen] berg, dem die Burg von Herzog Friedrich im Jahre 
einziehen laſſen. — Curzon erklärt, die Bedingungen | 1529 für 17 000 Mk. verpfändet wurde, um dann von 
der Uebergabe Zeituns umfaßten die Ernennung eines] 1546 bis 1561 vom Amtmann Owe Rantzau von 


Chriſten 


am 15. März 


zum Katmakam. Die türkiſchen Blätter hätten | Rasdorf verwaltet zu werden. 


Während der ganzen 


die Wahl Mahmud Beys für dieſen | Zeit kam das Haus Plön nur ein Mal in politifcher 


Poften angekündigt Die Bolſchafter Englands, Frank- Beziehung in Betracht, als nämlich 1509 Herzog 


— a Rußlands t 
elben Tage gegen die Erne 
legung "bee Sn 8 18 als eine klare Ver⸗ 
proteſtirt und die Hoffnung 
Ernennung annullirt würde. ine 
türkiſchen Regierung ſei noch nicht eingegangen. 

— Nach einer Meldung von Lloyds aus Greenock 
iſt der Dampfer „Marsden“ 


n Conſtantinopel hätten an dem- Friedrich die ſchleswig⸗holſteiniſche Ritterſchaft dahin 


berief, um über die Stellung zu berathen, die man 


gegebenen Berficherungen | gegen das mit Dänemark Krieg führende Lübeck ein⸗ 
ausgeſprochen, daß die] nehmen wollte. ! 
Antwort der | den Lübeckern verwüſtet; die Burg wurde jpäter der 


1534 wurden Stadt und Burg von 


Wittwe König Cbriſtlans III. als Wohnſitz angewieſen, 
von der ſie 1568 an Herzog Johann den Jüngeren 


mit eingeſtoßenem Bug] von Sonderburg fiel. Dieſer verſtand es, die Ein⸗ 


dort angekommen. Derſelbe kollidirte geſtern in der] künfte des Beſitzes durch Ankauf von Ländereſen und 
Nähe des Kiſch Leuchtſchiffes mit der Barke „Firth of Verbeſſerung der Mühlen und Aalwehren zu erhöhen, 


Solray“, welche om 16, April nach Dunedin obſegelte. 


Die Bark ging unter, 13 Mann, die Frau des Capitäns] an 


und deren Kind ſind ertrunken. 
Mann wurden gerettet. 


Dünema 

Kopenbagen, 20. Aprll. 
heute geſchloſſen, nachdem die Schulgeſetzvorlage der 
Regierung in verſchiedener Faſſung von beiden Thingen 


Der Capitän und 8 | Bru 


rk. 
Der Reichstag wurde] Schloß, 


und verpachtete das ganze Geweſe von 1584 bis 1588 
ee Blome. 1633 erwählten Herzog Joachim 

und deſſen Gemahlin, Prinzeſſin Dorothea Aus 
guſta von Gottorp, Plön zur Reſidenz, ließen die 
alte Burg abbrechen und errichteten ein neues 
das 1636 mit Hülfe der Hand: und 
Spanndienfte leiſtenden Plöner Bürgerſchaft vollendet 
wurde. Die folgenden Herzöge ließen das im 


angenommen worden und jomit nicht zur Erledigung italleniſchen Geſchmack aufgeführte Schloß mit Garten⸗ 


gekommen iſt. 
Niederlande. 
Haag, 20. April. 


aus Atchin vom 19. d. Mis. 


Feflung in Begleitung des Oberſten Reuter und des Anakgaloeng, Senelop, Lamſoet und Lambarih einge⸗ 


Anter der Künigstanne. 


Preisgekrönter Roman 
0 


von 
M. Th. May. 
Nachdruck verboten. 
Der Herr Direktor verlangt zuerſt, daß Frieden 
gehalten wird. Ihr, Grittner, 9 2 Er daß 


es noch nicht ausgemacht i 
in Arbeit nimmt. Denn er rs 


ift gejagt. Und wenn Ihr wollt, daß die Kune a 
Fürbitte für Euch einlegen, 
ſpitzig und unverträglich“ 
vor ſich nieder und ſchwieg, und auch keiner der 
Uebrigen knüpfte wieder mit ihm ein Geſpräch an. 

Endlich ſtanden die Männer vor dem Schloß⸗ 
portal und ſtill zogen fie paarweiſe in den großen 


Schloßhof, wo ſie ſi n f 
„Was ud den für uten ande aufitellten. 


fragte der Koch 
und ſteckte den Kopf mit der wei i 
Küchenthür hinaus. zen Mütze zur 
„Die Holzfäller des Herrn Direktor 
ie geſtern in Ober⸗Rotheim eingetroffen 
gegnete der vorübergehende Stallburſche und fuhr 


ſich nach ſeiner Gewohnheit mit der Striegelbürfte, 
die er in 


9 


ſo ſeid vorher nicht 


Ankunft des 
au 


un h 
wi chtigen Baron Salberg nöthigenfalls von allen ı 5 


1 er in Sorfommnifen zu benachrichtigen. Und 
nicht leugnen; er irektor 
WIR er war überall, wo auch Direktor 
8 erſchien oder Perſonen, die in irgend einer 
2 Eh der lc zu demſelben ſtanden. 

n den letzten Tagen hatte der Freiherr nothge⸗ 


ameraden H 


ch] die beiden 


einer Art raſtlos thätig war, ließ ſich] J 


drungen mit Siegfried die ausgedehnten Waldungen aus, lieber Herr Direktor, daß Sie mir dieſen 


anlagen und Nebengebäuden umgeben; Herzog Hans 
Adolf legte 1692 einen Thlergarten, Herzog Friedrich 


Nach amtlicher Mittheilung] Carl einen Schloßgarten im franzöſiſchen Geſchmock 
ſind die Poſten an. 


Mit dem Tode dieſes Herzogs im Jahre 1761 
war die Glanzzeit des Hauſes Plön, das die Wittwe 


Nr. 94. 


Cbriſtina Armgard mit ihrer Tochter noch einige 
Jahre bewohnte, vorüber. Vieles gerieth in Verfall, 
Anderes wurde abgebrochen; die Gebäude der Relt⸗ 
bahn wurden dänſſchen Dragonern eingeräumt, die 
1824 auch den Ritterſaal im Schloſſe ſelber zur 
Montirungskammer einrichteten. 1778 war das 
Schloß dem Herzog Peter von Oldenburg als Wohn⸗ 
ſitz angewieſen, der 1823 ſtarb, nachdem inzwiſchen 
auch Prinz Chriſtian von Dänemark, der ſpätere 
König Chriſtian VIII., im Jahre 1806 mit ſeiner 
Gemahlin längeren Aufenthalt auf dem Plöner Schloß⸗ 
berg genommen hatte. Seit 1823 wurde das Schloß, 
in welchem 1833 die gelehrte Schule einige Räume 
erhlelt, von Amtmännern bewohnt; 1840 bis 1844 
aber wurde es von Chriſtlan VIII. gründlich aus⸗ 
gebeſſert und zur Sommerreſidenz eingerichtet, der 
König Friedrich VII. noch im Jahre 1853 einen 
Beſuch abſtattete. Zehn Jahre ſpäter wurde das 
Schloß auf kurze Zeit der Sitz der holſteiniſchen 
Regierung, worauf 1864 Prinz Friedrich Carl in ihm 
während der Zeit vom 21. bis 31. Januar ſein 
Hauptquartier aufſchlug. Im nächſten Jahre diente 
das Haus Plön als Lazareth für die Bundestruppen, 
wurde 1866 zur Caſerne der Oeſterreicher umge⸗ 
wandelt und laut Cabinetsordre vom 9. Mal 1867 
zum Cadettenhaus eingerichtet. In dieſer Elgenſchaft 
wurde das „Haus Plön“ nunmehr zum Wohnſitz der 
beiden kaiſerlichen Prinzen beſtimmt. 


— Ueber die Hochzeitstoilette der Prinzeſſin 
Alexandra, der Tochter des Herzogs und der Herzogin 
von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, deren Vermählung mit 
dem Erbprinzen von Hohenlohe⸗Langenburg, dem 
Sohn des Statthalters von Elſaß⸗Lothringen, geſtern 
in Coburg ſtattſand, ſchreibt man aus London: Das 
Brautgewand der Prinzeſſin, das gleich der ganzen 
Ausſtattung in England angefertigt wurde, beſteht 
aus motrirtem weißem Sammet, deſſen Faltenwurf 
ſilberartig glänzt. Der Rock iſt mit einer langen 
Schleppe verſehen, welche ringsherum mit einer in 
Gold und Silber ausgeführten Sttckerei von Drange⸗ 
und Myrthenblüthen umgeben iſt, jede der kleinen 
Blüthengruppen iſt durch eine mehrrelhige Perlenkette 
mit der andern verbunden. Jede Perle fitzt in einer 
Einfaſſung aus cifelirtem Silber, das neben dem 
ſtumpfen Glanz der in Farbe und Form beſonders 
koſtbaren Perlen gleich Diamanten ſchimmert. Die 
Tallle iſt ſchnebbenartig gearbeitet, mit weißſeidenen, 
mit Orangen⸗ und Myrthenblüten beſticktem Stoff 
überzogen und an ihrem Abſchluß mit einer Doppel⸗ 
reihe von Perlen, auf ſilbernem Grund, garnirt. 
Das Vordertbell iſt ebenfalls mit Perlenſchnüren 
garniert. Auf der einen Seite des Rockes erblickt 
man, von dem Gürtel bis zum Rockſaume hinabreichend, 
lange ungleiche Gehänge aus Ocangenblüthen. Die 
Aermel beſtehen aus ſchneewelßem, mit Perlen und 
Silber durchwebtem Seiden⸗Mouſſeline. Der Schmuck, 
den die zukünftige Erbprinzeſſin von Hohenlohe am 
Hochzeitstage anlegt, ſetzt ſich aus Perlen und Diamanten 
zuſammen; dazu trägt fie den Orangeblüthenkrauz 
und einen Tüllſchleier. Beim Betreten und beim 
Verlaſſen der Kirche legt Prinzeß Alexandra einen 
kleinen, aus moirirtem Sammet gearbeiteien Umhang 
an. Dieſer iſt im Rücken à la Wattegu gearbeitet 
und mit breiten, aus Silber gewobenen Bändern 
garnirt. Im übrigen umfaßt das Trouſſeau einige 
dreißig Coſtüme. 


*Gedankenſplitter. Wer auf Dankbarkeit rech⸗ 
net, iſt ein Spekulant in Wohlthätigkeit. — Wo die 
Liebe eine Komödie war, da wird die Ehe ein Dramo. 
— Gedanken hat das Alter, die Jugend hat Einfälle. 


von Rotheim und Fernow inſpizirt, um perſönlich] Baum ſtehen laſſen, das iſt ein Liebling meiner 


das zum Schlagen bezeichnete Holz zu revidiren. 


ochter“. Mit Mademoiſelle Milka, dem Kammer⸗ 


Direktor Siegfried war bei dieſen Wanderungen mädchen der Baroneſſe, hatte es Louis in den letzten 


von Paul und dem alten Görlich begleitet. Görlich] Tagen auch zuweilen verſucht, 
kannte die Forſten des Barons Rotheim wie feine | knüpfen, 
War kümmerte 


Waidmannstaſche, wie er zu ſagen pflegte. 


ein Geſpräch anzu⸗ 
was er ſonſt nie gethan hatte — er 
ſich für ſeine Perſon nicht viel um das 


er doch nahezu 25 Jahre bei dem Baron als Förſter] schöne Geſchlecht — war aber ziemlich ſpitz abgefertigt 
im Dienſte geweſen und vor wenigen Monaten erſt] worden. 


ſchmählich entlaſſen worden; nicht von dem alten 


Paul gefiel offenbar dem kleinen Kammerkätzchen 


errn ſelbſt, ſondern von dem Gutsverwalter, Baron] viel beſſer als der blatternarbige Louis. Auch jetzt 


Halberg, der ihn grober Widerſetzlichkeit beſchuldigte. am frühen Morgen war das junge Ding ſchon ſicht⸗ 


Peter Grittner ſchaute ] Gö lich 


klch war damals wohl ſofort zu dem Baron 


bar. Als habe ſie geahnt, daß Paul eben in den 


von Rotheim gegangen, um Klage zu führen, aber] Schloßhof treten müſſe, öffnete Milka ziemlich ge⸗ 


dieſer hatte den Förſter nicht einmal angehört 
jondern ihm bedeutet, was Salberg ſage, das gelte 
ebenſoviel wie fein eigenes Wort. 


räuſchvoll die Fenſter des Schlafzimmers, ihrer 
Herrin, dankte würdevoll — alle Leute ſchauten jah er⸗ 
auf — auf den Gruß Pauls und ſah ziemlich ver⸗ 


Der alte Förſter hatte darauf ſtillſchweigend] wundert auf die Holzfäller, zu denen Paul einige 


die Förſterei geräumt und war nach B. gegangen, 


wo der Zufall wollte, daß Direktor Siegfried gerade näch 


aus Galizien zurückgekommen war, der dem ihm 
50 bekannten, höchſt brauchbaren Mann ſofort einen 


von Sonndorf und Söhne“ verſchaffte. 


en in dem ausgedehnten Holzhandelsgeſchäft als 


zorte ſagte, die ſie nicht verſtehen konnte. Im 
ten Augenblick jedoch zog Milka den ſchwarz⸗ 
haarigen Kopf zurück; der Direktor war in den 
of getreten, und vor ihm fürchtete ſie ſich ſo ſehr, 
es ihr ſonſt ſo tapferes Herz nur zuließ. 

aſch eilte ſie nach dem Boudoir ihrer Herrin; 


Siegfried hatte den alten Görlich nach Rotheim] es war ihr, als habe dieſe geläutet, und ſeit Baron 


mitgenommen, da deſſen genaue Kenntniß der Wal: | Salberg von Rotheim abgereiſt war, befand ſich die 


dungen ihm äußerſt erwünſcht war. Dem Manne 


war in Rotheim bitter Unrecht ges ehen; deshalb ferſchien, 
bedachte ſich Siegfried keinen Augelblie, dem eher daß die 


maligen Förſter mit ſich zu nehmen, mochte dem 


Baroneſſe in einer Stimmung, daß es nicht gerathen 
ſie warten zu laſſen. Es war ja begreiflich 
Abreiſe des Bräutigams die Braut in üble 
aune verſetzt hatte. „Sie befehlen, gnädiges Fräu⸗ 


alten Baron dies auch nicht angenehm ſein. That lein?“ fragte Milka reſpektvoll, als fie in das Boudoir 


ſächlich jedoch nahm der Baron 
Notiz von dem alten Görlich. 


Rotheim kaum trat, wo ihre Herrin vor dem großen Spiegel ſtand 


und ihre eigene ſchöne Perſon einer eingehenden 


Der Schloßherr war bei den Inſpektionsgängen] Betrachtung unterzog. 


ſtets von Louis begleitet, der den alten Baron um 


geſprochen wurde. Zu ſeinem großen Mißvergnügen 
mußte aber Louis 05 da b 55 


Herren wechſelten, immer häufiger und 
immer lebhafter BL und 1 5 


onngemeſſener Höflichkeit, wie in den erſten Tagen, 


an dem T 
zogen, Baron Rotheim beim 


. dieſe Begünſtigung erſucht hatte, und dem feharfen | kurz 
uis war nämlich, Ohr des Kammerdieners entging kein Wort, das im Hofe 


„Bringe das Frühſtück“, ſagte die junge Dame 
ohne ſich umzuwenden. „Gnädiges Fräulein, 
—“ begann Milka zögernd, „im Hofe — 

a was giebt's im Hofe?“ ſagte die Baroneſſe 


die Worte, welche] unmuthig. 


„Mehr als fünfzehn Männer find unten, und 


ſich nicht mehr mit] der Herr Direktor iſt eben zu ihnen gekommen.“ 


Das Mädchen brach ab, denn ihre Herrin wandte 


Jar um die nothwendigſten Geſchäftspunkte bewegten. ſich jäh um und ſah ihre Dienerin ſo finſter und 
en hatte es ſogar mit 2 müſſen, daß drohend an, daß Milka ganz beſtürzt zurückwich. 
age, ehe die Arbeiter in den Schloßhof] „Ich erſuche Dich, mir das Frühſtück zu bringen“, 

Paſſe vor der großen] ſagte die Baroneſſe ſcharf betonend, und Milka ent 


Königstanne ſeine Hand auf den Arm Siegfrieds | fernte ſich verwirrt. 


legte und zu dieſem gejagt hatte: „Ich bitte mir 


Kaum aber hatte das Mädchen das Zimmer ver⸗ 


laſſen, jo trat Nella an das Fenſter und ſah hin⸗ 
unter in den weiten Raum mit den feuchtglänzenden 
Steinplatten, von denen in aller Frühe ſorgfältig 
der Schnee weggeſchafft worden war. Baroneſſe 
Pella ſah die hohe Geſtalt Siegfrieds vor den Leuten 
ſtehen, deren Haltung ſo reſpektvoll war, als ſtänden 
ſie vor ihrem Fürſten. Sein Geſicht konnte die 
Baroneſſe nicht ſehen, er wendete ihr den Rücken, 
aber an der Aufmerkſamkeit der Leute konnte Pella 
erkennen, daß Siegfried ſprach. Wie redete dieſer 
Mann, der ſo überlegen zu ihrem Vater geſprochen, 
wohl zu ſeinen? Die Baroneſſe verließ ihren Platz 
und ſtand nach wenigen Augenblicken an dem der 
Szene näherliegenden, weit offenen Fenſter des 
Schlafzimmers, unbekümmert darum, daß die em⸗ 
pfindlich kalte Morgenluft hereinſtrömte und ſie in 
der Morgenkleidung erſchauern ließ, unbekümmert 
darum, daß vielleicht die Leute da unten das ſchöne, 
ſtolze, finſterblickende Frauenbild in dem Fenſter 
hätten bemerken können. 

Aber von den Männern ſah Keiner zu ihr hin⸗ 
auf und von der Schloßdienerſchaft war auch Nie⸗ 
mand zulerbliden Laut und kräftig klang Siegfrieds 
Stimme, aber auch warm und herzlich, als er die 
Arbeiter in ſchlichten, einfachen Worten begrüßte, 
als er ihnen ſagte, er erwarte von ihnen, das Jeder 
dem Hauſe, in deſſen Dienſten er ſtehe, Ehre machen 
und mit den aus Rotheim und Fernow aufzunehmen⸗ 
den Arbeitern gute Kameradſchaft halten werde. 
„Wegen Eurer Verpflegung habe ich mit dem Wirth 
von Ober⸗Rotheim geſprochen; habt Ihr eine Klage 
zu führen, ſo kommt zu mir, unbillige Forderungen 
aber darf Keiner erheben. Hat einer von Euch jetzt 
ein Anliegen, ſo mag er es gleich ausſprechen.“ 

Der Direktor machte eine kleine Pauſe, und 
Nella bemerkte, wie aus der letzten Reihe ein noch 
junger Mann vortrat. „Peter Grittner“, ſagte der 
Direktor ſtreng, „was wollt Ihr hier?“ Der Mann 
antwortete aber ſo leiſe, daß es Pella nicht verſtehen 
konnte. 

„Für Trunkenbolde habe ich keine Arbeit,“ ent⸗ 
gegnete Siegfried laut in ablehnendem Tone. „Ihr 
habt gewußt, was Euch erwartet, wenn Ihr nicht 
vom Branntwein laßt.“ 


Wieder murmelte Grittner etwas, es ſchien eine 
Bitte zu ſein, und plötzlich tönten einzelne Stimmen 
aus der Gruppe der Leute: 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 14. d. M. 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Wiederimpfung der⸗ 
jenigen im Jahre 1884 und früher geborenen, die hieſigen öffentlichen Lehr⸗ 
anſtalten oder Privatſchulen beſuchenden Kinder, welche weder die natürlichen 
Blattern überſtanden haben, noch in den letzten 5 Jahren mit Erfolg geimpft 
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worden find, zur nachbenannten Zeit in den betreffenden Schullokalen ſtatt⸗ 918 25 4073 271 16 343 401 553 96 834 844 8068 138 228 53 315 471 
finden wird: ET 2908 36 . 400 51 600 135 16 18000] % DO Bidı 
. 5 = = 53 72 56 31: 8191 

1) Am 1. Mai d. J., Vorm. 10 Uhr, die Schüler des Kgl. Gymnaſiums. ie e 1900 529 1 68500 900 490 7705918 11203 
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4) „ 2. „ „ 10 ¾ „ die Schüler der V. Knabenſchule. 109 62 547 781 848 87 939 43 17046 52 110,28 413 39 54 695 762 886 
; 2 988 18028 142 73 363 [1500] 402 637 63 927 19374 98 13001 439 519 
5) „ 4. 7 „ 10% „ die , des Realgymnaſtums. N 021 95 158 295 498 501 47.58 

; og 3 20173 [800 
6) „ . " „ 10% „ die Schülerinnen d Altſt Mädchenſchule. 22009 60 40 50 0 8 118-8607 83 808.2315 211 362 408 67 560 
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8) „ 5. 8 „ 10¾ „ die Schülerinnen der II. Mädchenſchule. 195 220 78457 598 706 43 94797 712 74.79 912 36 79 28010 64 97 
9) „ 6. ” „ 10 „ die Schüler der I. Knabenſchule. 410 616.605 1100) 48 518 2068 95 34 50 63 480 574 680 716 
10 6 10° die II. 30025 [8000] 148 245 80 94 396 419 615 755, 813, 81114 84 940 
1 N ” 7. 8 10 un die N 8 32033 [500] 54 64 120 401 660 916 6 38034 95 161 375 436 [3000] 
12) en 5 5 10% die Schülerin n der IV Mädch enſchule 50959 48000 TI 160 240000 869 7 44 78887 9002100 39 
138 1 " et e ) "1 11 8557250100524 90 005 920 75 15000], 87050 4500 37 1800), 107 
e 8s. 7 70 10 „ die 15 is: „ 961 683 180 1000 50 9000019 1 7 437 39 574 1500] 762 820 30 76 
72 5 
14) „ 8. " „ 10% , die Schüler der III. Knabenſchule. 40108 83 618 41219 52 796 986 42031 208 371 76 [500] 664 804 
15) „ 8. 1 x 11½ „ die Schülerinnen der Privatſchule des (3000) 21 98 906 43054 196 245 312 493 531 716 826 903 12 42 
Fräulein Christophe 44139 232 60.502 08 631 718 986.97. 45008, 174 221 587 470791500 
10 „ 0 V%%%ͤ ;; est 
) n 9. ie Schülerinnen der III Mädchenſchule. 239 5490357 76.109 1600) 32 49 (800) 53 462 13000 648 18000) 727 515 


Etwaige Aenderungen dieſes 
treffenden Schulen von 
die Zeit der Reviſion mit denſelben vereinbart werden. 


Die Eltern bezw. Pfleger der gedachten Kinder werden hiermit auf⸗ 
gefordert, entweder dieſe zur Wiederimpfung, ſowie zur Reviſion pünktlich zu ge⸗ 
Wiederimpfung dieſer Kinder durch, dem Impfarzte in 
dem betreffenden Impftermine vorzuzeigende Beſcheinigungen nachzuweiſen, andern⸗ 
falls ſie die Feſtſetzung einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark zu gewärtigen haben. 


ſtellen, oder die erfolgte 


Elbing, den 17. April 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
gez. Elditt. 


Elbinger Standesamt. Holländische Zigarren. 


e nen Tausende Anerkennungen. 


Geburten: Kgl. Landrath Rüdiger 1 42 
Etzdorf S. — Arbeiter Hermann Arndt No. 2 Edelweiss 330 88 
T. — Arbeiter Auguſt Döhring T. — » Beno % 380 „885 
Metalldreher Heinrich Kirſchner T. —] » + Prima Manilla . 3, 9 e 
Schloſſer Max Bernhard T. — Arbeiter | ” 5 Triumph... 3,90 „| ,S 


„ 9 H. Upmann .. 460 „ Ans 
Rauchtabak 40 Pf. bis 3 M. p. Pfd. 
Clemens Blambeck, Orsoy 


a. d. Holl. Grenze, , 
Holl. Cigarren- u. Tabakfabrik. 


Rudolf Melzer S. — Fabrikarbeiter 
Auguſt Kaminski T. — Metalldreher 
Eduard Kröning T. 

Aufgebote: Mühlenpächter Franz 
Eichloff = Neu Kußfeld mit Maria Richt⸗ 
ſteig⸗Elbing. — Vice⸗ Feldwebel Guſtav 


Ben = Düffeldorf mit Anna Saalmann⸗ Gegr. 1879. 
ing. 
Eheſchließungen: Architekt und gachhandlüng, 


Zemp en: 
Zu beziehen durch alle 
; Buchhandlungen. 


Des berühmten Pfarrers 


Lehrer Friedrich Renzel⸗Stadtſulza mit 
Selma Kuſch-Elbing. — Friſeur Emil 


F mit Emilie Daniel⸗ 8 eb. An eipp 
Sterbefälle: Zimmergeſelle Peter 5 
Mallau S. todtgeb. — Arbeiterfrau . M. 5,0. 


Eliſabeth Janzen geb. Roſe 56 J. — 
Rentier Heinrich Theodor Laddey 88 J. 
— Hospitalitin Wittwe Heinriette Leh⸗ 
wald geb. Repſchinski 66 J. — Schranken⸗ 
wärter Michael Möller 70 J. 


| Oeffentliche Vorträge. 1.2. u. 3. Bd. 
10 ſollt ihr leben! 
reis broch, 2 M. 2,60, geb. AM. 3,20. 
Sflauzen⸗Atlas zu Kneipp's 
Schriften. Ausg. dr. M. 3.00, geb. 
M 5,20, Ausg. U br. M. 8. „geb. M. 10. 
Ausg. III br. 80 Pf., geb. M. 1,20. 


8 Kneipp⸗Kalender. /. Jahrg. 250 Pf. 
Auswärtige 1 157 in Büch reh bie 

9 7 1. er d 
Familiennachrichten. een a ie on 
Verlobt: Frl. Margarethe Meilich⸗ 4 C. Hare infır Ansipp-Brofäßte. 


Graudenz mit dem Kaufmann Herrn 
Guſtav Gabriel» Berlin. Frl. Anna 
Scharer⸗Neuenburg mit dem Kaufmann 
Herrn Albert Malade⸗Burgſteinfurt i. W. 
Frl. Frieda Binder⸗Kirchheimbolanden 
mit dem Redakteur Herrn Ernſt Lange⸗ 
Thorn. 

Geboren: Apotheker Herrn A. Lange⸗ 
Frauenburg T. 5 
Geſtorben: Herr Rechnungsrath Albert 
Venske⸗Danzig. Rentier Herrn Joh. 
Bollmann ⸗ Danzig. Geſchäftsführer 

Herr Louis Winter⸗Thorn. 


Ein gutes 


Colonialwaaren⸗ 
Schankgeſchäft 


ſuche per Oktober zu pachten. 
J. Annussek, 
Nenſtadt Wpr. 


Ein tüchtiger 
Schmiedegeſelle, 
der ſelbſtſtändig am Feuer, auch am 
Schraubstock zu arbeiten verſteht, ferner 
1 Maſchinenſchloſſer, 
der auch in Bauſchloſſerei erfahren, finden 


E. Palm; 


lohnende Beſchäfti⸗ 
Berlin O. 27, — folk dauernd loh ſchäf 
eee Ew. Bartsch, 


Bi i -Fabrik. 
. er Pe Bi 7 2 . j Maſchinen⸗Anſtalt, Ortelsburg Oſtpr. 


Walerheilankalt „Olleebad Brölen“ 


bei Danzig. 

Landſchaftl. ſchöne Lage dicht am Strande. £ 
Wald⸗ und Seeluft. Geſammt⸗Waſſerheilverfahren einſchl. der Kneipp'ſchen 
Anwendungen. See⸗ Sand⸗ und Sonnenbäder. Diätkuren, Maſſage und 
Elektrotherapie. Streng individuelle Behandlung. Für chron. Leiden jeder Art 
(Geiſteskrankh. ausgeſchloſſen!). Mai und Juni (Vorſaiſon) beſonders geeignet. 
Näheres, ſowie Proſpekte d. d. Beſitzer: H. Kulling oder d. leit. Arzt: Dr. Froehlich. 


12 Min. Bahnh. nach Danzig. 


„Behalten Sie ihn, Herr Direktor.“ „Er wird 
wieder gut thun.“ . 
„Er wird an ſein Weib und an ſeine Kinder 
denken“, ſagte Kuhnert zuletzt und trat gleichfalls 
vor. Der Direktor hob leicht die Hand, und die 
Leute verſtummten mit einem Male. 

„Eure Kameraden bitten für Euch“, ſprach der 
Direktor, und ſeine Stimme klang hinauf zu 
Nella, als ob er zu ihr redete, „und Kuhnert 
erinnert mich an Euer armes Weib und Eure 
Kinder. Um ihretwillen werde ich es noch einmal 
mit Euch verſuchen; aber Euren Lohn bekommt Ihr 
ſo lange nicht in die Hand, bis ich mich von 
Eurer Beſſerung völlig überzeugt habe. Ich 
werde dafür ſorgen, daß Eurer Familie zwei 
Drittel Eurer Löhnung zugeſchickt werden. Ihr 
könnt hier bei der Euch ſo nothwendigen Enthalt⸗ 
ſamkeit mit einem Drittel ausreichen. Iſt Euch 
meine Anordnung nicht recht, ſo ſagt es, ehe Ihr 
die Arbeit beginnt.“ 

Grittner verſicherte auf's Eifrigſte, daß er ſehr 
zufrieden ſei, wenn der Direktor ihn nur wieder 


Uhr und ſagte freundlich: 


komme 


hinauf und 


Fenſter bemerkt zu haben. 


wieder angenommen ſeid“, 
ſchlug zum Zeichen ſeiner 


Impfplanes werden den Leitern der be⸗ 
dem Impfarzte rechtzeitig mitgetheilt, auch der Tag und 


. 
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behalte, und auf den Geſichtern aller Arbeiter zeigte 
ſich eine ſo freudige Theilnahme, daß man wohl er⸗ 
kennen konnte, wie jeder Einzelne dieſe Verfügung 
des Direktors billigte. Dieſer ſah jetzt auf ſeine 


„Nun geht mit Gott an die Arbeit; Görlich 
wird Jeden an ſeinen Schlagplatz weiſen. 
müſſen fleißig fein und die günſtige Zeit benutzen. 
ſpäter nach. Von morgen an werden 
ſelbſtverſtändlich die regelmäßigen Arbeitsſtunden 
wieder eingehalten.“ Noch ein wohlwollender Gruß 
und der Direktor verließ den Hof. 

Pella machte unwillkürlich eine Bewegung, als 
wolle ſie zurücktreten; aber Siegfried ſah nicht 
keiner der Leute ſchien die Dame am 
Mit dankbaren Blicken 
ſchauten die Arbeiter dem Direktor nach, dann 
drängten ſie ſich glückwünſchend um Grittner. 

„Na, Euer Weib wird zufrieden ſein, daß 
ſagte Kuhnert, und 
Freude dem Grittner 


ziemlich derb auf die Schulter. 


3. Ziehung der 4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 20. April 1896, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt, 5 
(Ohne Gewähr.) 
46 49 82 404 707 959 1024 51 89 343 [8 
18 9 85 3433 98 514 0] 39 641 726 


70 883 96 

72 121 51103 200 22 67 
339 1300] 439 554 651 52064 331 497 553 (5001 97 749,77 898 58141 
205 412 542 [3000] 65 763 802 69 962 7 28 2 
53 93 55129 (500] 294 339 77 436 44 708 817 75 
350 56 [30 000] 60 471 824 85 944 68 80 5 
71 68 706 102 5 8 13001 563 642 98 762 823 60 905 64 59006 406 


60 61206 50 447 567 [300] 624 
870 974 82550 646 793 [300) 63112 284 347 409 25 25 995 Erg: 90 
133 888 905 6407/1 11 08 89 540 705 21 


553 69 653 944 87 
70178 379 
989 . 1 = 9430 296 380 576 623 28 743 80% 


52 511 65 775 808 908 76182 368 436 87 77012 76 277 322 408 514 
[500] 25 43 49 75 600 854 96 78257 63 338 44 417 30 68 526 39 6 
606 25 757 42 71 79039 141 329 417 61 [3000] 86 984 93 99 


80192 218 360 446 550 636 56 747 81028 52 142 79 677 85 [500] 
788 944 [500] 58 82074 168 [1500] 236 423 wo 525 39 877 998 83102 
15 255 92 360 [1500] 465 532 51 631 706 47_84105 50 2 225 


944 91149 342 1300) 557 658 85 91 [800] 720 1200 


4 997 4 
198 218 41 582 91 688 86 708 872 978 93 106028 148 262 [500] 406 


3. Ziehung der 4. Klaſſe 194. Königl. Preuß,. Lotterie. 
Ziehung vom 20. April 1896, Nachmittags. 
Rur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) E 5 
8 [500 
10 793000 40 en 1500] 233 


8 
00 90 30% 11031 488 46 did 116,898, 12086 
957745 105 203800 0 81 106 778 9 0 713 920 42 [1500 
57 759 nn 5 Ster 
3000: . 1898 4 276 _ 38 609 91 787 832 999 
45000 ILL TA 902 813 4 648678868 1851878001 28 281 89 8 48000 


96 
g 2 79 65 555 674 774 
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1 5 
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50130 86 233 492 859 8 


00 9 
4 8 71006 [300) 9 306 485 555 
512 771 70980 5 [300] an 195 (500) 904 74145 


96 : 727 (3000) 88. 76015 
31 69 903 
73 597 658 95 1800) 789,893 609 59 


62 (3000) 146 283 90 
920 19 79053 (4500 8885 90 7012 21 818 4 78 86 72716 40 


97 488 720 32 11500) 883 990 
18 46 85 730 89 910 81070 786 


877 988 
80006 [1500] 88 128 209 308 86682 838 991 83155 272 302 402 629 
85206 455 528 823 98 86115 


82098 207 25 47,67 308 502 1 En 
50 1 3 ae ze 
76 90 88395 788 815 34 993 89046 122 275 97 512 [300] 45 47 70 


625 48 58 555 85% 8414 363,80 [8000) 709, 91137 92 303 78 15000) 
99 297 379 52 640 854 9795 34358, 98471 

1 2 2 5 90 5 
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100908 (00 41 589 98 a 8 92 152 89 261 300 


602 52 769 809 [3 

10007 108, 300,10 
8 32 704 94 914 25 112284 321 427 80 562 668 

700 18 104% 113013 104 34 275 308 76 517 641 998 114074 101 


ordentlich ſein kann, wenn ich will.“ 


„aber das muß wahr fein, einen Mann, 
Wir aber 
doch, daß er ein Herz für den 9 


dem Pfade, der um das 


heimwald. 
Boudoir zurück; 

Shawl und ſtützte 
„Wo hab 
dachte fin 
Revierjäger 
Penſionate, 


„Ich kann es nicht finden. 


Ihr wo 24 
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3 901 225277 88 363 64 55 


„Um ſo beſſer für Euch“, rief der alte 


ſeren Direktor, den findet man nicht der pur 


örlich, 
ie un⸗ 


macht nicht viel ſchöne Wee Mann hat.“ 


irten die Arbeiter auf 

Lebhaft plaudernd 80005 110 in den = 
; roneſſe ſchritt langſam in ihr 
a fegen hüllte fie ſich in einen 
ſinnend den Kopf in die Hand. 
e ich nur dieſe Stimme ſchon gehört?“ 
Als er 
beim Papa war, befand ich mich im 
und doch, ich weiß, daß der Mann 
ſchon einmal zu mir geſprochen hat, aber wo nur, — _______ 


Als Milka das Frühſtück brachte, ſaß Baroneſſe 
Pella mit geſchloſſ nen Augen da, und Milka fragte 
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ädige Baroneſſe nicht wohl 


„Ich bin ganz wohl,“ entgegnete Nella und 
fiagte⸗ ſich auf. „Hat mein Vater nach mir ge⸗ 


„Ja, der Baron waren ſehr beſorgt, weshalb 

uten Baroneſſe nicht in das Frühſtückszimmer 
n.“ 

„Du magſt meinem Vater jetzt mittheilen, daß 
ich ſchlecht geſchlafen habe,“ ſagte Mella gleichgiltig 
und zerbröckelte ein Stückchen Waißbrst. „Geh, 
jetzt, ich werde erſt vor dem Diner Toilette machen.“ 
Milka ging, und die Baroneſſe ſtand auf und nahm 
ein Buch, um während des Frühſtücks zu leſen; 
bald aber ließ fie das Buch ſinken, das Frühſtäck 
blieb faſt unberührt, und wieder fragte ſie ſich: 
Wo habe ich dieſe Stimme ſchon gehört?“ 
A (Fortſetzung folgt.) 
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